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- Sa rn, x Redaktion und Expedition: f 
für n 9 frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 1 5 ; 15 1 für 95 . Diez deren 2 5 b nern Behr angenommen in 

ig pränumerando b 8 a ütharinenſtr. 1. er Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoneen⸗Expedition „Invalidendank“ 
3 für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 0 in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Winigsberg, . Dukes in 1 
M Ausgabe Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57 Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 1 
1A lie 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Feruſprech⸗ 5 Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 4 
Be | JFFTTTTTTTTTTTC f 
250. Sonntag den 25. Oktober 1891. IX, Jahrg. 


Für die Monate November und Dezember 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illu⸗ 
Sonntagsblatt“ 1,34 Mark. Beſtellungen 
Ran ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
Mbriefträger und wir felbit. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
3 Thorn, Katharinenſtraſſe 1. 
DPDieeutſchfreiſinnige Berwaltungskünfte. 

N „Wir Liberalen haben gezeigt“, ſo äußerte Profeſſor 


harten 


ben 


if 

und ow gelegentlich ſeiner Parteifeier, „daß wir zu regieren ungefähr eben ſoviel (90,21 Mark weniger bezw. 33,92 Mark | wird ſchreiten können. Sowie dieſe Verhandlungen der Haupt: N 
N verwalten verſtehen.“ Erinnern dieſe ſelbſtbewußten mehr). — Der Schlachthofzins im erſten Vierteljahr 1891: | ſache nach beendet fein werden, beginnen die Handelsvertrags⸗ Ei) 
Sn an die ſtolze Aeußerung, welche Richard Wagner am 12 434,52 Mk., im zweiten Vierteljahr 1891: 12 348,74 Mk., Verhandlungen Serbiens mit Oeſterreich⸗-Ungarn. Die bereits ö 
dd Ne der erſten Parſifal⸗Aufführung zu Bayreuth that, jo | im Vorjahr 11 958,46 Mark, bezw. 11 327,38 Mark, alſo in | ernannten ſerbiſchen Delegirten dürften ſich in den nächſten Tagen 
hene an doch dem Meiſter der Tonkunſt, welcher völlig feine | diefem Jahr 476,06 bezw. 1021,36 Mark mehr. — Der nach Wien begeben. 1 

5 . Wege ging, einige Berechtigung zu ſolchem Auftreten | Braumalzſteuerzuſchlag im erſten Vierteljahr 1891: In einem Artikel über das ruſſiſche Roggen- und Oelkuchen⸗ } 

| unen müſſen; wenn aber Virchow, keineswegs Meiſter auf 47153 Mark, im zweiten Vierteljahr 1891: 46 436,57 | Ausfuhrverbot wird der „Münch. Allg. Ztg.“ aus Odeſſa ge⸗ > 


Nofp Debiete der Politik, den Mund fo voll nimmt, dann iſt es 
her 1019, darauf aufmerkſam zu machen, daß dort, wo die 
nach alen“ zu regieren und zu verwalten verſtehen, nicht 


5 0 en Ladung Roggen ſeitens einer Berliner Getreidefirma von Stettin 
Ieh desunſchfreiſinnigen Prinzipien, ſondern genau Politifhe Tagesſchau. nach Finnland! Es wäre intereſſant, dieſe Nachricht einmal 
bei der Nelben Grundſätzen, welche die freiſinnigen Fraktionen Auf dem Diner, welches Bundesrath und Auswärtiges Amt | unter den „Nothſtands“ Nachrichten der deutſchen freiſinnigen 
urwalf taats- und Reichsverwaltung bekämpfen, regiert und | am Donnerftag dem hanſeatiſchen Miniſter⸗Reſidenten Krüger | Preſſe beſprochen zu ſehen. Die Taktik der Berliner Hauſſe⸗ 
ndern wird. Die Perſonen thun alſo wenig zur Sache, gaben, hat, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, der Staatsſekretär partei würde dabei in glänzender Beleuchtung erſcheinen. Künſt⸗ 1 
177 Rate 3 die Grundſätze ſind entſcheidend, und hätte Berlin, v. Marſchall alle Gerüchte über einen bevorſtehenden Beſuch liche Vertheuerung der Brotpreiſe in Deutſchland und dabei | 
4 Ne Rei freiſinnigen, eine konſervative Verwaltung, jo wäre | des Kaiſers von Rußland in Berlin für unbe Roggen⸗Export! N 
May, Pauptftabt, die doch wahrlich nicht deshalb einen ſo [gründet erklärt. Bis jetzt fei im Auswärtigen Amte nicht Der Erfurter Sozialiſtentag wird von den „Hamb. 11 
I ihrer Suuſſchwung genommen hat, weil freiſinnige Männer] das mindeſte davon bekannt. Auch die „K. Z.“ ſtellt angeſichts [Nachr.“ wohl am ſchärfſten beurtheilt, und zwar werden die N 
hen D pitze ſtehen, in ihrer Entwickelung wahrlich nicht um] der fortgeſetzten Irreführungen, welche aus ſehr leicht degreif-] dortigen Vorgänge als eine Komödie bezeichnet. In dem N 
» | ben Er zurückgeblieben. Erſt vor kurzem wurde hervorge⸗ lichen Gründen an der Börſe über die Zarenreiſe verbreitet | Artikel heißt es: „Die freifinnigen und ultramontanen Blätter, 
daß der Berliner Verwaltungsabſchluß einen Ueberſchuß 


Dan 
u 4 alen Millionen aufweilt; die freiſinnige Stadtverwaltung 
a St 1 Pluswirthſchaft, anſtatt die direkten oder die indirek⸗ 
in Ben zu erniedrigen. Zwar leugnen die Freiſinnigen, daß 
Andere lin indirekte Steuern gebe; aber iſt nicht die ins⸗ 
Ahe den kinderreichen Familien die Wohnung vertheuernde 
Hay. Neuer, iſt nicht die Schlachthofſteuer eine ſolche und kann 
ler indi der Reingewinn aus den Waſſerwerken als ein aus 
lunge In orten Steuer entſprungener gelten? Die freifinnige 
ba benennt gegen Monopole; freifinnige Stadtverwaltungen 

elben folde und fühlen fi wohl dabei. Was Wunder, 


2 


ſteuer im erſten Vierteljahr 1891: 316 438,86 Mark, im zweiten 
Vierteljahr 1891: 309 378,15 Mark, im Vorjahr in gleicher 
Zeit 289 762,12 Mark bezw. 285 699,82 Mark, in dieſem Jahr 
alſo 26 676,74 bezw. 23 688,13 Mark mehr. Die übrigen 
Steuern brachten folgende Erträge ein: die Wildſteuer im 
erſten Vierteljahr 1891: 2298,92 Mark, im zweiten Viertel⸗ 
jahr 6616,84 Mark, im Vorjahr 2446,01 Mark bezw. 8110,76 
Mark, alſo in dieſem Jahr 147,09 bezw. 1493,92 Mk. weniger. 
— Die Bierſteuer im erſten Vierteljahr 1891: 16 658,09 
Mark, im zweiten Vierteljahr 1891: 18 198,01 Mark, im Vor⸗ 
jahr 16 748,30 bezw. 18 164,12 Mark, alſo in dieſem Jahr 


Mark, im Vorjahr 48 640,78 Mark bezw. 50 426,33 Mk., alſo 
1487,78 Mk. bezw. 3983,76 Mk. weniger.“ 


werden, auf Grund zuverläſſiger Erkundigungen feſt, daß auch 
nicht das geringſte Anzeichen vorliegt, welches den Schluß recht⸗ 
fertige, daß der ruſſiſche Kaiſer beabſichtige, von ſeinem Reiſewege 
Kopenhagen⸗Neufahrwaſſer⸗Warſchau⸗Livadia abzuweichen und den 
Umweg über Berlin zu machen. 

Das Material, welches der Reichstag bei der bevor⸗ 
ſtehenden Wiederaufnahme ſeiner Thätigkeit aus dem 
zweiten großen Abſchnitt ſeiner Seſſion in den dritten über⸗ 
nimmt, iſt noch ziemlich umfangreich. Von Bundesrathsvorlagen 
find noch die in Kommiſſionen durchberathenen Geſetzentwürfe 


freiſinnig⸗nationalliberaler Antrag betreffend die Volksvertretung 
in den Bundesſtaaten (mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage), ein 
nationalliberaler Antrag, betreffend ſtatiſtiſche Aufnahme über die 
Lage der arbeitenden Klaſſen, der konſervative Entwurf eines 
Heimſtättengeſetzes. Alle dieſe Anträge ſind im Reichstag noch 
nicht zur Verhandlung gekommen. 

Die in München gepflogenen Handelsvertrags-Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Italien einerſeits und Oeſter⸗ 
reich-Ungarn und Deutſchland anderſeits werden 
| vorausfichtlich bis Ende dieſes Monats inſoweit zum Abſchluſſe 
gebracht werden, daß man an die Paragraphirung des Protokolls 


ſchrieben: Als Zeichen des „Roggen-Ueberfluſſes in 
Deutſchland“ melden ruſſiſche Zeitungen den Verkauf einer 


ſowie einige Organe der liberalgouvernementalen Preſſe beeifern 
ſich, Schlüſſe aus dem Erfurter Sozialiſtentage zu ziehen, deren 
Berechtigung fraglich erſcheint. Wir glauben nicht an eine be⸗ 
ginnende Zerſetzung der Sozialdemokratie, „deren diſſentirende 
Elemente nur durch den eiſernen Reif des Sozialiſtengeſetzes zu⸗ 
ſammengehalten worden ſeien.“ Soweit der Austritt der 
Oppoſition aus der Partei überhaupt kein Scheinmanöver iſt, 
wird früher oder ſpäter das Wort Anwendung finden, daß das, 
was ſich heute ſchlägt, morgen wieder verträgt. Noch weniger 
Werth legen wir auf die moraliſch „erzwungene“ fernere 


p, die „zur Reform des Krankenkaſſengeſetzes und über das Telegraphen: | „Duldung“ des „gemäßigten“ Herrn von Vollmar in der Partei; 
lan He ein zu regieren und zu verwalten verſtehen“, | weſen in zweiter und dritter Plenarberathung zu erledigen.] wir haben nie daran gezweifelt, daß dieſer Herr bei feinen 
Taſch hre unantaſtbaren Parteiprinzipien in | Von Anträgen aus dem Haufe liegen noch die folgenden vor: | Münchener Reden beſtellte Arbeit geliefert hat. Wir 

| e fteden. Der Jeſuitenantrag des Centrums, einige Anträge zur Reform | halten die Diverfionen des Erfurter Parteitages vorwiegend für 
81 Zu de 2 * 7 I des Juſtizweſens (Einführung der Berufung gegen Straffammer: | abgefartetes Spiel mit vertheilten Rollen und im 
derne n 1 Kapitel der freiſinnigen indirekten urtheile, Entschädigung für unſchuldig erlittene Strafen), ein | voraus beſtimmten Seitenſprüngen, das den Zweck hat, bie 
u can = — auch die „Schleſiſche Zeitung“ folgenden | Antrag Barth⸗Rickert betreffend Abänderung des Neichewahl- jetzige Behandlung der Sozialdemokratie berechtigt erſcheinen zu 
0 Erttageg N eitrag: „Eine vergleichende Zufammenftellung | gefeges (Einführung amtlich geſtempelter Umſchläge für die laſſen; eine beſſere können ſich die Führer der Sozialdemokratie 
in ung der indirekten Steuern in der Stadt Breslau im | Wahlzettel), ſozialdemokratiſche Anträge auf Aufhebung der | im Intereſſe ihrer Sache allerdings kaum wünſchen. Die Erfurter 
Ran welten Vierteljahr dieſes Jahres und in den gleichen.] Wirkungen des Sozialiſtengeſetzes, auf Uebernahme des Apotheken-] Komödie iſt wirklich ſehr durchſichtig: die Sozialdemokratie Bebels 
ana es vorigen Jahres ergiebt u. a. die bemerkenswerthe | wejens durch das Reich, auf Ermächtigung des Reichstags zur | läßt die Oppofition, welcher der „große Kladderadatſch“ nicht 

aß die Stadt trotz der herrſchenden Nothlage im 


. 
* iapr diefes Jahres erheblich mehr aus der Schlacht⸗ 
zogen hat als im Vorjahr. Es brachte die Schlacht⸗ 


— 


9 Boroafter. 
ach dem Engliſchen des Marion Crawfort. 
— — (Nachdruck verboten.) 


— 


— —— ——— —— ſ:———— 


lle Rob el urs Hyſtaspes wurde zum Könige erwählt.“ 


der mo 
un ge er ewig leben — ſich auf dem Throne der 
[ur den eier feftfegen wird. Der große König befiehlt mir 
Wahle in glichen Infiegel unverzüglich den Stamm Jojakims 
* Art di hren, weil er ihm Ehre anzuthun beabfichtige; 
he Mas Sr Ehre fein fol, weiß ich nicht.“ 
liegen eſt Du?“ fuhr Daniel auf und richtete ſich aus 
ihm Alter n Stellung empor. „Der König will mich in 
Aa und Ne Meiner Kinder berauben? Biſt Du nicht mein 


. m ˙—à— — ⁵—ñ—ñ 
— ˙ mwꝛm em - — 


in kein Leid widerfahren fol und wenn ihr 
+ ſo möge der Herr mir ein Gleiches und mehr 
ge mein Gebieter ruhig ſein.“ 


Berufung von Unterſuchungskommiſſionen, deutſchfreiſinnige An⸗ 
träge auf Regelung der Verhältniſſe eingetragener Berufsvereine 
und auf Ertheilung von Zeugniſſen an Handlungsgehilfen, ein 


f Doch der Prophet beugte das Haupt und bedeckte das Ges 
ſicht mit den Händen. Wußte er doch, daß er die, die er wie 
eigne Kinder liebte, wenn fie einmal in den Strudel des Hof— 


dem Weiſen, den er wie ſeinen Vater liebte, bis auf wenige 


Monate, während er mit Cambyſes in den Krieg gezogen war, 


Die Umſtände hatten Zoroaſter in die militäriſche Laufbahn 
getrieben und er trug die Waffen mit unvergleichlichem Geſchick. 
Doch überwogen zwei Dinge in ihm den Soldatenberuf, ja ſie 
drängten ihn völlig zurück. 


Er war ſeit früheſter Jugend der Zögling Daniels, von 


dieſem in die Myſtik, welcher der Prophet ſeine Erfolge bei den 
aſſyriſchen und perſiſchen Monarchen verdankte, eingeweiht. Der 


Hier in der Zurückgezogenheit hatte ſich der Prophet nun 
ausſchließlich den Betrachtungen gewidmet, die ſchon früher alle 


ſeine Mußeſtunden ausfüllten und das Zuſammenleben gab ihm 


ſchnell genug betrieben wird, ausſcheiden und behält den 
„patriotiſch⸗nationalen“ Herrn v. Vollmar in ihrer Mitte! Wer 
zweifelt nun noch an der Bravheit der Sozialdemokratie und 


Gelegenheit, die in den Soldaten⸗Philoſophen gelegte gleich⸗ 
artige Grundlage voll zu entwickeln. Da er wenig mit der 
übrigen Welt in Berührung kam, ſo nahm es ihn im Laufe der 


Sher Von S (3. Fortſetzung.) lebens gezogen waren, nicht wiederſehen würde. Es wurde durch] Jahre Wunder, daß der Schüler gelegentlich zerſtreut war und 
it des wu ale kam ein Eilbote mit Briefen und Nachrichten.] dieſe Trennung ſchwer getroffen und ſchämte ſich der Thränen] mehr Intereſſe an dem Fortſchritt in feiner militäriſchen Laufe 
agen un rde von den ſieben Prinzen in feinem Haufe ers nicht. Zoroaſter war gleichfalls tief bewegt. War er doch von | bahn zeigte als früher. 


daß ein neues Element in den 
philoſophiſchen Strom von Zoroaſters Gedanken eingedrungen 


Es war ihm entgangen, 


und Rann inb em Herrn, der den Gerechten erwählte,“ rief der 

Seit a tünſtig. „So wird kommen Gutes aus Argem | nie getrennt geweſen. Mit dem ſechsundzwanzigſten Jahre war | war. Nehuſta, das reizende Kind, war unter des Perſers Augen 
dart So ſei lutvergießen.“ er Befehlshaber der Feſte Ekbatana und ſeitdem im täglichen aufgewachſen; als das ſechszehnte Jahr ihre Schönheit in üb: 
aus 8,“ erwiderte Zoroaſter. „Man ſchreibt mir, daß | Verkehr mit dem Propheten. 


licher Frühreife entwickelt hatte und er mit ihr unter den, Roſen⸗ 
büſchen der Palaſtgärten lachte und ſcherzte, fühlte er, wie ſein 
Herz höher ſchlug und das Blut ihm in die Wangen ſchoß. Der 
tiefe Menſchenkenner, der Mann, der am Hofe der Zeuge aller 
Ausbrüche ungezügelter Leidenſchaft geweſen, war ſich bald über 
das ihn bewegende Gefühl klar; er fühlte die klaffende Wunde 
in ſeinem Herzen, den Zuſammenbruch des kalten Stolzes. Ein⸗ 
ſam wanderte Zoroaſter unter den Pinien und Rhododendren 
und trauerte über den Einſturz des philoſophiſchen Gebäudes, 


n uſta meine Tochter? Laß die Uebrigen ziehen; | ſowohl poetiſche und phantaſiereiche, als auch ſtreng logiſche Geiſt | das keines Weibes Fuß betreten ſollte und das eines Meibes 

d er Jahre ein Augapfel. Sie iſt wie eine in der Wüſte | des Knaben umfaßte ſpielend die Tiefe der mathematiſchen Wiſſen⸗] Hand in einem Tag zertrümmert hatte. Er hielt fein Leben für 
wohin 8 ende Blume. Was thut der König mir an ſchaft chaldäiſcher Aſtronomen und zeigte eine Faſſungsgabe und getrübt und zerſtört, auf das Niveau feiner Mitmenſchen herab: 

ur "Möge 2 er fie führen?“ eine Klarheit, die ſeinen Lehrer entzückten. Die edle Natur des gedrückt. Fliehen wollte er die Fürſtin; doch — eines Abends, 
de Mn „Et ee Herr ſich nicht beunruhigen“, ſprach Zoroafter | Knaben folgte den Lehren des Weiſen und rang nach der Reali» | als fie ſich auf der Gartenterraſſe begegneten, fanden ſich die 
N n Di rd nur für wenige Wochen ſein; dann kehren | rung eines Ideals, nach dem eine tiefe Kenntniß überirdiſcher] Augen - - und die Herzen, und heiße Liebe, wie fie nur unbe⸗ 
a Wenig. Wü,“ Dinge zu großen mit höchſtem Können ausgeführten Thaten | fleckte Kinder göttlicher Racen empfinden können, entbrannte 
"u fe m ochen! was iſt Dir eine Woche, Kind, daß Du | führen ſollte. So lebte er Jahr um Jahr an dem üppigen | in ihnen. Der auf der Terraſſe im Mondenſchein geleiftete 

* Werde werſt? Doch ich bin alt und meine Tage find perfiſchen Hofe, der Erſte unter allen feines Alters an Schön⸗ Treuſchwur blieb für Daniel, wie für die Inſaſſen des Palaſtes 
N bevor ic ich Nehuſtas Angeſicht wiederſehn oder das heit, Muth und innerem Werth, aller Weiberliebe abhold, ein | ein Geheimniß. Der abtrünnige Philoſoph mußte dem Propheten 

N jung e gehe, nm nimmer zurüczukehren? Gehe Du, Günſtling des Cyrus, ja ſerbſt Cambpſes schütte ihn troß ber ebenſo mißfalen, als bie Ehe einer Tochter ane Terael mit 
4 Uhr Der Wide ich zähle faft hundert Jahre!“ eigenen Verworfenheit und machte ihn zum Befehlshaber von | einem Andersgläubigen. Denn wenn auch Zoroaſter der Philo⸗ 
N an ile des Königs muß erfüllt werden,“ erwiderte der | Ekbatana, als er Daniel geſtattete, dort ſich den Thurm zu ſophie des Daniel voll ergeben und ein Schüler der chaldäiſchen 

5 der — ei Deinem und bei meinem Haupte ſchwöre bauen. 


Magler war, ſo war er doch keineswegs Israelit oder Magier; 


freilich auch kein Anhänger des indiſchen Braminen Gaumata, 
der für den Sohn des Cyrus Smerdis gelten wollte. 


(Fortſetzung folgt.) 


. ne 


rn 


— — 


daran, daß fie unter dem früheren Regime mit unverdienter 


„Härte“, mit „Grausamkeit“ und vor allem „unrichtig“ behandelt 


worden iſt?“ 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Freyeinet be⸗ 
ſichtigte am Mittwoch eines der neugebildeten, aus einem aktiven 
Bataillon und zwei Landwehrbataillonen zuſammengeſetzten Miſch⸗ 
regimenter in Troyes. Der Miniſter erklärte dabei, daß die 
Bildung der Miſchregimenter als vollendete Thatſache anzuſehen 
ſei. Die Hauptwirkung der Maßnahme werde ſein, daß die 
Feldarmee Frankreichs dadurch verdoppelt würde. 

Ende dieſer Woche werden die augenblicklich in Cherbourg 
befindlichen ruſſiſchen Kriegsſchiffe ſich nach Breſt be⸗ 
geben, um der ſeit Kronſtadt vielgenannten Nordſeeflotte unter 
Admiral Gervais einen Beſuch abzuſtatten. Es werden dafür 
in Breſt große Feſtlichkeiten vorbereitet. Unter anderem werden 
die Schüler des Breſter Lyceums den ruffiichen Offizieren eine 
die Siegesgöttin vorſtellende Bronze⸗Figur verehren mit der In⸗ 
ſchrift „Quand vous voudrez“ (Wann Ihr wollt). — Die Ant: 
wort hierauf iſt ſchon vor Wochen ertheilt, indem der Zar 
geſagt hat, daß er keineswegs willens ſei, ſich dazu herzu⸗ 
geben, den Franzoſen ihre Revanchegedanken verwirklichen zu 


elfen. 

0 Pariſer „Figaro“ läßt ſich aus Kopenhagen 
melden, daß die Abficht beftehe, eine neue Friedensliga 
aus den Staaten Rußland, Griechenland, Serbien, Montenegro, 
Schweden, Dänemark und Frankreich zu bilden. Die Reiſe des 
Großfürſten Wladimir nach Spanien ſei eine Folge dieſes Planes 
geweſen. Man werde die Konſtituirung der Liga im nächſten 
Januar veröffentlichen, den Vorfig dem Zaren übertragen und 
als Zweck des Unternehmens die Beſchaffung von Mitteln be⸗ 
zeichnen, durch welche die Mächte in den Stand geſetzt werden, 
die internationalen Fragen zu ſtudiren und langſam zu einer 
Reduktion der Heere zu gelangen. Gegenſtand der Unterhand⸗ 
lungen zu Monza ſei dieſelbe Frage geweſen. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ bringt aus Petersburg eine 
Meldung, die der Beſtätigung zu bedürfen ſcheint. Während die 
Meinung noch vorherrſcht, daß es wegen der Vorgänge in 
Centralaſien zu ernſten Weiterungen zwiſchen Rußland und 
China nicht kommen werde, beſagt die erwähnte Depeſche, a n⸗ 
geſichts der Möglichkeit von Verwickelungen zwi⸗ 
ſchen Rußland und China habe der Militärgouverneur der 
fibirifchen Provinz Transbaikalien die Entfernung aller jüdiſchen 
Einwohner bis auf 100 Kilometer von der chinefiſchen Grenze 
angeordnet, um deren Verwendung zu Spionendienſten durch 
die Chineſen zu verhindern. Die Familien verbannter Juden, 
welche denſelben nach Sibirien gefolgt, ſollen nach den im euro⸗ 
päiſchen Rußland beſonders zum Aufenthalt für Juden beſtimm⸗ 
ten Diſtrikten gebracht werden. Jedenfalls ſollte damit der Spio⸗ 
nage vorgebeugt werden. 

—— ——— ſ —— —ẽ H. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Oktober 1891. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich geſtern feinen Vollbart 
abnehmen laſſen; es war das eine Geburtstagsüberraſchung 
für Ihre Majeſtät die Kaiſerin, welche kein Gefallen an dem 
Vollbart fand. 

— Se. Majeſtät König Karl von Rumänien trifft am 
Dienſtag Mittag in Potsdam ein, wo nachmittags im neuen 
Palais große Feſttafel ſtattfindet. Am Mittwoch iſt große Gala⸗ 
vorſtellung im Opernhauſe zu Berlin. 

— In beiden Württembergſchen Kammern widmeten die 
Präfidenten dem verſtorbenen König warme Worte des Nachrufs, 
dann wurde eine Kommiſſion zur Berathung einer Adreſſe an 
König Wilhelm II. eingeſetzt. 

— Die neuen Handelsverträge gehen dem Reichstage bald 
nach deſſen Zuſammentritt und zwar in den erſten Tagen der 
2. Novemberhälfte zu. 

— In Heereskreiſen wird die demnächſtige Ausgabe des 
Neuabdrucks des Exerzier- Reglements für die Infanterie er⸗ 
wartet und man hofft, daſſelbe noch vor Einſtellung der Re⸗ 
kruten in Händen zu haben. Wie verlautet, werden in dem⸗ 
ſelben umfangreiche und einſchneidende Aenderungen nicht auf⸗ 
genommen ſein, da ſich das Reglement bei den Friedensübungen 
bewährt habe. 

— Offiziös wird mitgetheilt, daß infolge der neuerlichen 
an die höchſten Staatsbehörden gerichteten Eingaben eine Prüfung 
der gegen den Geh. Kommerzienrath von Bleichröder erhobenen 
Beſchuldigungen ſtattgefunden hat. Dieſelbe habe aber einen 
Anlaß zu irgend welchen ſtrafrechtlichen Maßnahmen gegen Herrn 
von Bleichröder nicht gegeben. 

— Am 7. und 8. November ds. findet in Breslau (Vin⸗ 

cenzhaus, Seminargaſſe) der erſte deutſch⸗ſoziale Parteitag für 
Schleſien ſtatt. Amtsgerichtsrath a. D. Karl Milde, Breslau, 
Viktoriaſtr. 10., ertheilt jede nähere Auskunft. 
In Magdeburg berichteten vor zweitauſend verſammel⸗ 
ten Sozialiſten die Delegirten Schulze und Bätge über den in 
Erfurt vollzogenen Austritt aus der Partei. Anweſend waren 
Werner, Wildberger und die Reichstagsabgeordneten Bock und 
Molkenbuhr. Nach einer fünfſtündigen erregten Debatte unterlag 
die Oppoſition. Redakteur Köſter wurde der Unterſchlagung von 
Parteigeldern beſchuldigt. 

— Die neueſten Kundgebungen der Buchdruckergehilfen 
beſtätigen, daß man demnächſt in Deutſchland mit einer allgemei⸗ 
nen Arbeitseinſtellung der Buchdruckergehilfen wird rechnen 
müſſen. Eine geſtern Abend abgehaltene von 3500 hieſigen 
Buchdruckergehilfen beſuchte Verſammlung beſchloß einſtimmig, 
den Kollegen zu empfehlen, ihr Arbeitsverhältniß morgen zu kün⸗ 
digen und die fernere Feſtſetzung der zukünftigen Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsverhältniffe dem Vorſtande des Unterſtützungsvereins deutſcher 
Buchdrucker und dem Vorſtande des deutſchen Buchdruckervereins 
zu überlaſſen. Aehnliche Beſchlüſſe wurden in Verſammlungen 
in Breslau, Leipzig, Würzburg, Mainz, Frankfurt, Hamburg, 
Königsberg, Nürnberg und Augsburg gefaßt. 

— Die in Berlin ſtattgehabte Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
lung zur Berathung der ruſſiſchen Judenauswanderung gab ihre 
Zustimmung zur Weiterführung der vom Berliner Komitee be⸗ 
gonnenen Vorarbeiten für die Anſiedelung der jüdiſchen Aus⸗ 
wanderer in Brafilien. 

— In Bremen traf die erſte größere Sendung ameri⸗ 
kaniſchen Specks ein, fünfzig Kiſten à fünfhundert Pfund. Da 
die Certifikate in Ordnung, wurde die Einführung der Sendung 
geſtattet. 


— 
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Hamburg, 23. Oktober. Nach den „Hamburger Nachrichten“ 
dürften die an maßgebender Stelle gefaßten Entſchlüſſe hinſicht⸗ 
lich der Einführung der zweijährigen Dienſtzeit den geſetzgeben⸗ 
den Inſtanzen ſchon innerhalb Jahresfriſt unterbreitet werden. 
Es wird im weiteren dargelegt, daß die Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit von denjenigen Parteien, welche dieſe Forde⸗ 
rungen bisher vertreten haben, aus parteitaktiſchen Gründen im 
regierungsfeindlichen Sinne verwerthet werden dürfte. 
rr ————— 

Ausland. 


Wien, 23. Oktober. Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
begründeten bei der Generaldebatte über das Budget die jung⸗ 
czechiſchen Redner ihre ablehnende Haltung hauptſächlich mit 
dem Hinweis auf den böhmiſchen Ausgleich und mit dem Vor⸗ 
wurf der Zurückſetzung des czechiſchen Volkes ſeitens der 
Regierung. Insbeſondere bemängelte Vaſaty das hohe Kriegs⸗ 
budget, welches nur eine Folge der Allianz mit Deutſchland ſei, 
da Oeſterreich-Ungarn von keiner Seite ein Angriff drohe. 

Nom, 23. Oktober. Zum Friedenskongreß in Rom liegen 
aus Oeſterreich fünf neue Anmeldungen vor, aus Ungarn zwei, 
darunter von Carolyi. Aus Peutſchland ſagte noch Bamberger 
fein Erſcheinen zu; aus Serbien kommt der Kammerpräfident 
Katitſch mit einer Anzahl Deputirter. 

London, 23. Oktober. Einer Petersburger Drahtnachricht 
des „Standard“ zufolge beabſichtigt die ruſſiſche Regierung dem⸗ 
nächſt die Getreideausfuhr gänzlich zu verbieten. Ein ſolcher Ukas 


ſei ſtündlich zu gewärtigen. 
Dublin, 23. Oktober. Parnells Stelle als Irenführer hat 


der iriſche Deputirte John Redmond eingenommen; in einer am 
Mittwoch in Cork an das Volk gehaltenen Anſprache erklärte 
derſelbe, er ſpräche als der gewählte Führer der iriſchen Parla⸗ 
mentariſchen Partei. 

Petersburg, 23. Oktober. Der vom Miniſterium des 
Innern ausgearbeitete Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung 
der Verfaſſungsrechte der baltiſchen Ritter- und Landſchaften, 
iſt gegenwärtig dem Reichsrath zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 


worden. 
Petersburg, 23. Oktober. Der Finanzminiſter Wiſchne⸗ 


gradsky hat dem Staatsrathe einen Geſetzentwurf vorgelegt, nach 
welchem während des ganzen Jahres 1892 ſämmtlichen Staats⸗ 
beamten das Gehalt um 1 pCt., zu Gunſten der nothleidenden 
Provinzen gekürzt werden ſoll. 

Provinzialnachrichten. 

D Culmſee, 23. Oktober. (Petition). Wie bereits berichtet, ſoll in 
den erſten Tagen des November in Danzig eine Konferenz der Ober⸗ 
präſidenten aus den Provinzen Dfts, Weſtpreußen und Poſen, an der 
auch zwei Miniſterialräthe aus Berlin theilnehmen ſollen, behufs Feſt⸗ 
ſtellung der nach dem neuen Volksſchulgeſetze zu normirenden Lehrerge⸗ 
hälter ſtattfinden. Da unſere Stadt bei dem andauernden bedeutenden 
Aufſchwunge, den ſie namentlich in den letzten Jahren erfahren hatte, 
gewiß zu den theuerſten Ortſchaften der Provinz gezählt werden darf, 
beabſichtigen auch die hieſigen ſtädtiſchen Lehrer eine Bittſchrift dem Herrn 
Oberpräſidenten zu unterbreiten, welche, die Theuerungsverhältniſſe in 
Culmſee ziffermäßig klarlegend, nachſtehende Wünſche enthält: 1. Grund⸗ 
gehalt für einen definitiv angeſtellten Lehrer mindeſtens 1200 Mk., 
ſteigend in dreijährigen Perioden um 100 Mk. bis zum Maximum von 
2000 Mk.; 2. 20 pCt. des laufenden Gehalts als Wohnungsentſchädi⸗ 
gung; 3. die ſtaatlichen Alterszulagen, mit dem 5. Dienſtjahre beginnend, 
alle 5 Jahre 100 Mk. bis 600 Mk. 

Culmſee, 22. Oktober. (Umzug einer Schule). Wie wir hören, 
ſollen die Kinder der Gemeinde Grzywna in einem in unſerer Stadt ge⸗ 
mietheten Zimmer den Unterricht während der Wintermonate erhalten. 
Der Lehrer Jagielski mußte auch vom 1. Oktober in die Stadt ziehen, 
da in Grzywna ſelbſt keine Wohnung für den Lehrer und kein Zimmer, 
das ſich als Klaſſenzimmer eignen würde, aufzutreiben iſt. Bisher wurde 
der Unterricht in einer auf dem Felde aufgeſtellten Bretterbaracke ertheilt. 
Es iſt zu verwundern, daß bis jetzt noch keine Veranſtaltungen zum Schul⸗ 
baue in Grzywna getroffen worden, obwohl es ſchon über neun Monate 
her ſind, daß die dortige Schule abbrannte. 

Culm, 23. Oktober. (Rechtsſtreit). In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung kam folgender Rechtsſtreit zur Verhandlung: Der Kaſernenbeſitzer 
L. Schmidt hat den Antrag geſtellt, ſeine Privatkaſerne vom 1. Oktober 
ab mit 200 Soldaten weiter zu belegen oder ihn angemeſſen zu ent⸗ 
ſchädigen. Er ſtützt dieſen Anſpruch auf den ſeinerzeit mit der Servis⸗ 
Deputation geſchloſſenen Vertrag, deſſen § 3 lauter: „Dem p. Schmidt 
wird, ſo lange Garniſon in Culm beſteht, die Zutheilung von 200 Mann 
zur Einquartierung zugeſichert.“ — Herr Schmidt hat das Gutachten 
eines Rechtsanwalts beigefügt, welches ſeinen Anſpruch als vollberechtigt 
anerkennt. In der Verſammlung werden zwei ältere Gutachten von 
Rechtsanwälten (Preuſchhof und Knorr) verleſen, welche den vorbezeich⸗ 
neten Vertrag als von Anfang an ungiltig und für die Stadt unver⸗ 
bindlich erklären. Nachdem der Bürgermeiſter noch ausgeführt, daß die 
Abſicht und der Sinn des Vertrages nur der ſein konnte, daß die Stadt 
nur ſo lange, als ſie ſelbſt verpflichtet iſt, für eine hieſige Garniſon 
Quartiere zu beſchaffen, dem Herrn Schmidt gegenüber eine Verpflichtung 
hatte, dieſe Verpflichtung aber, ſeitdem die Soldaten im ehemaligen Ka⸗ 
dettenhauſe untergebracht ſind, aufgehört hat und die Stadt jetzt garnicht 
die Möglichkeit beſitzt, Quartiere zuzutheilen (§ 51, Tit. 5, Theil 1 des 
Allg. Landrechts): erklärt die Verſammlung ſich mit dem Magiſtrat 
einverſtanden, den Anſpruch des Herrn Schmidt kurzweg abzuweiſen. 


5 (C. Ztg. 
):( Krojanke, 23 Oktober. (Naturſpiel. Schneckenplage). N lber 
aus warme Herbſtwetter hat in dem Garten des Schneidermeiſters M. 
eine intereſſante Kurioſität im Pflanzenleben hervorgerufen. Dort kann 
nan auf einem Apfelbaume Blüten und Früchte zugleich nebeneinander 
ſchauen. Eine andere Naturmerkwürdigkeit weiſt wiederum der Garten 
des Kaufmanns H. auf; ſchon ſeit einigen Tagen ſteht hier ein Schnee⸗ 
ballſtrauch in ſchönſtem Blütenſchmuck. — In großer Menge tritt hier in 
dieſem Jahre die Ackerſchnecke auf. Dieſe ſchädlichen Weichthiere, welche 
namentlich auf ſchwerem Boden ihr Weſen treiben, haben auf manchen 
Saatfeldern arge Verwüſtungen angerichtet, weshalb man ſchon vielfach 
mit dem Abſammeln dieſer kleinen Feldverwüſter begonnen hat. 
Dirſchau, 23. Oktober. (Eiſenbahn⸗Unfall). Der geſtern vormittags 
von Dirſchau nach Königsberg abgelaſſene Perſonenzug iſt, wie die „K. 
H. 8.“ nach der Schilderung eines Mitfahrenden berichtet, auf der Strecke 
zwiſchen Ludwigsort und Wolitnik einer Gefahr glücklich entgangen. 
hm begegnete ein von Königsberg abgelaſſener Güterzug, in welchem 
ich auch mit Eiſenbahnſchwellen beladene Lowris befanden. Dieſe Eiſen⸗ 
bahnſchwellen müſſen wohl über die erlaubte Ladebreite hinausgeragt 
haben, denn es wurden durch ſie im Vorbeifahren Fenſter und Wände 
der Waggons des Perſonenzuges eingedrückt reſp. beſchädigt, wobei glück⸗ 
licherweiſe keiner der Reiſenden zu Schaden kam. Ein Inſaſſe des Zuges 
gab das Nothſignal, infolgedeſſen der beſchädigte Zug zum Stehen kam. 
Elbing, 22. Oktober. (Richtige Ochſen). Der geſtern Vormittag um 
10¾ Uhr von hier abgehende Perſonenzug erlitt auf der Bahnſtrecke 
Elbing⸗Grunau Niederung zwiſchon den Wärterbuden 27 und 28 inſofern 
eine kleine Verzögerung, als ſich dort auf dem Bahnkörper mehrere 
Ochſen befanden. Der Zugführer bemerkte dieſelben rechtzeitig und ließ 
den Zug halten. Durch einen Bahnarbeiter wurden die Ochſen mit nicht 
geringer Mühe heruntergetrieben, und ſo konnte der Zug nach kurzer 
Zeit die Fahrt fortſetzen. (Elb. Ztg.) 
Pr. Stargard, 22. Oktober. (Unbegründete Nachricht). Die aus 
dem biefigen Blatt übernommene Nachricht, daß der jetzige Aufenthalt 
des Lieutenants v. M. unbekannt ſei, beſtätigt ſich nicht. Wie von zu⸗ 
ſtändiger Seite mitgetheilt wird, iſt Herr v. M. ſchwer erkrankt nach 
7 gereiſt und befindet ſich dort in der Klinik des Profeſſors von 
ergmann. 
Lyck, 23. Oktober. (Aus unglücklicher Liebe). In dieſen Tagen 
verließ ein Mädchen ihren hieſigen Dienſt und begab ſich zu ſeinen 


Kanaliſation u 
In der heutigen Schwurgerichtsſitzung würd Aua 
den 
hatten, 


0 hre 

Draht, der 19 Jahre zählt, erhielt 7 Jg, 
Zuchthaus, Schulz, der erſt 17¼ Jahre alt iüft, d zu 7 Jaberg 
fängniß verurtheilt. — Das Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsproſe acht 
et 


ausführen und nicht einer fremden Geſellſchaft den Gewinn zun an 


Kampfſzene ſpielte ſich kürzlich abends in der Kirchenſtraße Arten 


m che 
vorüberkamen, machte der eine von ihnen eine wenig parlament 
finertäuf? 


N 
n il 5 
Nähe ſtehenden Beſenſtiel und verſetzte dem Beleidiger ihres vac dhe, 

un 


dieſer That war, daß ſich beide Arbeiter gegen die Frau lber daß lag 
r das I 
dll 


durch und zwang fie ſchließlich zu ſchmählichem Rückzuge. Zu de 
mußten die Unterlegenen auch noch den Spott der Umſtehenden 
den Kauf nehmen. Oneſ. 
Gneſen, 22. Oktober. (Regimentsjubiläum). Wie nach DES ahrigen 
Ztg.“ verlautet, fol zu dem am 5. k. M. ſtattfindenden 2 edi 
Jubiläum des Dragonerregiments von Arnim die Prinzeſſin 7 
Karl hier eintreffen. 1 Gabi" 
Poſen, 23. Oktober. (Aufhebung der Jahrmärkte). Die er 00 
ordnetenverſammlung beſchloß, die Jahrmärkte in Poſen zu ON hohe 
hannis und Michaelis vom 1. Januar 1893 ab aufzuheben, die 
märkte dagegen fortbeſtehen zu laſſen. 


Loſftalnachrichten. 189 
Thorn, 24. Oktober de der 
— (Einführung des Erſten Bürgermeiſters) ment 
heute Nachmittag abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde dugze⸗ 
Erſte Bürgermeiſter von Thorn, Herr Dr. Kohli, durch den Heren "nu 
Regierungsrath von Nickiſch⸗Roſenegk in fein Amt eingefü 5 rache: 
Herr Ober⸗Regierungsrath nahm das Wort zu folgender ö 


„Nach der preußiſchen Städteordnung iſt der Erſte Bürgermeiſtel, allen 
Stadt vom Regierungspräſidenten oder von einem dane . 
e 


Regierungskommiſſar in Eid und Pflicht zu nehmen. 
Regierungspräſident hat mich damit beauftragt zugleich mit de el 
druck des Bedauerns, daß er nicht habe perſönlich hierherkommen dieſe 
Zuvörderſt ſpreche ich der Stadt Thorn meinen Glückwunſch nun 
bedeutungsvollen Akte aus und gedenke dabei in dankbarer Anerte e 
des zuletzt als Erſter Bürgermeiſter dieſes Gemeinweſens fung ie pi 
Herrn Oberbürgermeiſters Bender. Er verſtand es, jede 1 
auf den Grund zu durchdringen, ſein Studium zu vertiefen 1 ingen. 
was er als recht und gut erkannt, mit Energie zur Geltung au ge 
Ausgeſtattet mit feinem Takt, mit Geſchick und umfaſſender Umſch voll 
er ſich den ſchwierigen Anforderungen der ſtädtiſchen Verwollt geſun 
gewachſen. Dieſe haben durch die Umwandlung Thorns zur deulſc 
erſten Ranges einen gewaltigen Umfang gewonnen; Thorn i 1 pie 
Wacht an der Weichſel geworden, auf welche von überall" a 
Augen gerichtet ſind. Es iſt eine verantwortungsvolle 1 wol, 
welche Oberbürgermeiſter Bender von ſeinen Mitbürgern gef ne 
Das rapide Anwachſen der Bevölkerung ftellte große Anſprüche nobel 
Armenweſen und die Krankenpflege, welchen allen Rechnung bungen. 

wurde. Auch auf das geiſtige Wohl erſtreckten ſich Benders Beſtren e des 

Die Schuleinrichtungen Thorns ſind vortrefflich. Ein Muſter und 0 

Bericht, welchen Bender in der letzten Kreisſynode erſtattele end he 

welchem er die Pflege der ideellen und geiſtigen Güter hervorrag welch 

tonte, ja ſogar die Errichtung einer Univerſität ins Auge faßt, ne! ) 
das Polenthum dem Deutſchthum nähern ſollte. Aber trotz Bi den 


reichen Arbeit einer ſolchen Kraft erwartet die Bevölkerung ! lein I 
Bo d 


neuen Bürgermeiſter noch ſehr vieles, wie den Bau der 
und Kanaliſation, den Umbau des Rathhauſes, die Herabm 
Kommunalſteuern, die Errichtung eines Handelshafens und 1 
andere. Dazu gehört die volle Kraft eines Mannes, die * 
Herr Erſter Bürgermeiſter, verleihen wolle!“ Nachdem der 910 gan 
rungskommiſſarius den Erſten Bürgermeiſter Herrn Dr. Kohli pio 
ſchlag an Eidesſtatt verpflichtet hatte, erklärte er die Einführung küßte a 
Nunmehr nahm Herr Profeſſor Boethke das Wort und bs sah, 
„Er fürchte Rush 


aßigu bel 


neue Stadtoberhaupt namens der Bürgerſchaft. 
der Redner aus, „die vom Herrn Ober⸗Regierungsrath von MAT eng 
erwähnten Aufgaben möchten dem Erſten Bürgermeiſter it det 
ſcheinen. Dies ſind ſie gewiß, und ſie wachſen immer noch Ri 1 
deutung der Feſtung, mit den gegenwärtigen Schwierigkeiten eite 

und Gewerbe. Uns aber liegt daran, daß Sie, Herr Bürgerm 10 5 
Freudigkeit an Ihr Amt herantreten, daß Ihnen die ne il. 1 
lohnend und dankbar erſcheine. Unſer Vertrauen in Ihre Ker un 

noch fo lebendig wie zur Zeit Ihrer Wahl. Wenn wir a l 


Zeiten zurückdenken, ſo ſteigt vor uns das Bild Ihres a w je! 
auf, deſſen Abbild an Wohlwollen und Feſtigkeit des Wi den 9% 


Ihnen vor uns zu ſehen glauben. Wir verſprechen Ihnen, entg 1 
auf das Wohl der Stadt berechneten Maßregeln Vertraue gebe? al 
zubringen. Aber auch wir bitten Sie, in uns Vertrauen 1 muna 

Verſtim A, 


ſich durch die in einem Kommunalweſen unausbleiblichen bauen l 
ebenſowenig wie Ihr Vorgänger beeinfluſſen zu laſſen. ben 9 
Ihre Kraft, wir erbitten Ihre Mitwirkung an dem ia 42 
und rufen Ihnen dazu herzliches Willkommen und 6 on I" 
In feiner Erwiderung ſprach Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. en 
aufrichtigſten und innigſten Dank für die herzlichen i c 


vo 
des Herrn Regierungsvertreters und des Herrn Stadtverordnete e gt 
aus. Vertrauen ſchaffe Vertrauen, und in vollem Vertraue gel if 
gekommen. Der Herr Vorredner habe des fteten Einverne 1 non 
Magiſtrat und Stadtverordneten gedacht; daß dies ſo war ei. en 
fei das Verdienſt feines Amtsvorgängers, deſſen raſtloſe Om. mt 5 
treue und perſönliche Liebenswürdigkeit von allen Seiten der opel fol 
ſei. Er wolle alles thun, daß dieſes nutzbringende Einvet! die En 
ferner durch nichts getrübt werde. Die Fähigkeiten U als 10 
feines Vorgängers haben in ihm die Befürchtung wachgerü 8 beinen air 
feine Kraft dem Willen nicht gleichkommen. Der Gedanke a alle 
gänger folle ihm aber ein Sporn fein, ihm nachzueifern m fer 
im Dienſte der Stadt gleichwie jener einzuſetzen. Sein in it aul 
ſei, daß ihm dies gelingen möge zum Nutzen der Stadt, a 
ihm das Dichterwort gelte: „Es wächſt der Menſch MT en. 
Zwecken!“ — Der Einführungsakt dauerte etwa 25 Minn 0 11 
— Gerſonal veränderungen im Heere). 
von der Reſ. des Ulan.⸗Regts. v. Schmidt (1. pomm.) 15 zun 
meiſter, Goltz, Vizewachtmeiſter vom Landw.⸗Bez. Küſtrin, 


— 


FTS rr se zur son 
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ben des Ulan.Regts. v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, Erdmann, 


. vom Landw.⸗Bez. Graudenz, zum Sek.⸗Lt. der Rei. des Inf. 


Gläubigern nicht nur jene 200 000 Mk. verloren gegangen, ſondern 
es find ſogar noch 80 000 Mk. von den Hypothekenforderungen aus⸗ 
gefallen 


reichte nämlich ein Alter von 110 Jahren; der Großvater väter⸗ 
licherſeits wurde 63, die Großmutter aber 105, der Großvater 


v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, Duszynski, Vizefeldw. von mütterlicherſeits 110 und die Großmutter 102 Jahre alt. Die * 
Weben Landw.⸗Bez., zum Sek. It. der Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots, — Gum Kuſel'ſchen Raubmorde) erhalten wir von unſerem alte Frau leidet übrigens nur an einer Erkältung, ſonſt iſt ſie . 
I rrigt, Buefeldw. vom Landw.⸗Bez. Danzig, zum Sek.Lt. der Reſ. des] II-Korreſpondenten aus Ottlotſchin noch folgende Mittheilungen: Der körperlich wie geiſtig vollkommen geſund und beſitzt ein ſehr 1 
1 M Regts. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 befördert. Mörder des verſtorbenen Herrn Guſtav Kuſel in Czechoczinnek hat ſeine [gutes Gedächtniß, ſo daß ſie ſich mit allen Einzelheiten der Be⸗ 1 
„ (Pfarrerwahl). Der Vikar Weinert aus Unislaw iſt vom That bereits geſtanden. Es iſt der Knecht des Herrn K. Sein Name gebenheiten aus dem Anfang unſeres Jahrhunderts erinnert. Sie N 
= ben Magiſtrat (als Patron der Kirche zu Scharnau) zum Pfarrer | iſt Johann Nowak; er iſt 24 Jahre alt und der Sohn eines Käthners | war in ihrer Jugend Dienerin, dann Wäſcherin und iſt bisher j 
14 ur Ritchengemeinbe Scharnau gewählt worden. und Ortsſchulzen in einem Dorfe unweit der Grenze in Polen. Einen ] niemals krank geweſen. ji 
I . — (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Beſtätigt find, | Theil des von ihm geraubten Geldes hat man bereits in der Erde ver⸗ Dr für die eee eee für die Medaftion: Oswald Rnoil ir Thorn — 
v r Hofbeſitzer Auſchwitz in Ober⸗Neſſau als Schiedsmann für den Bezirk graben vorgefunden. Es wird vermuthet, daß er noch mehr bei Seite 5 Telegtaphiſcher Berliner Börfenberich Tr 2 N 
j au und als Stellvertreter für den Bezirk Podgorz, der Adminiftrator | geſchafft hat. Vorläufig ſitzt der Mörder in Unterſuchungshaft in 24. Ott. 23. Okt. ] 
N dag in Renezkau als Schiedsmann für den Bezirk Tannhagen und als [Nieszawa. Sein Los wird wahrſcheinlich Sibirien ſein. Tendenz der Fondsbörſe: ermäßigt. 
‚ Ei lbertreter für den Bezirk Birglau, der Beſitzer Wichert in Gurske als — (Das dreijährige Söhnchen des Zimmerpoliers Ruſſiſche Banknoten p. 9205 213—40 | 212—-50 . 
iu mann für den Bezirk Gurske und als Stellvertreter für den | Straszewski in Mocker), welches am Mittwoch Nachmittag ver⸗ Deuce Neichsen leihe 75 . ee ae 9 
' dit Guttau. — Die Hebeamme Julianna Bub iſt als Bezirks⸗]ſchwunden war, it feinen Eltern wieder zugeführt worden. Der Knabe Preußiſche 4 %% Konſols 7 7 5 105—40 10520 i 
v amme für den Bezirk Papau mit dem Wohnſitz in Dorf Papau hatte die Nacht im Freien zugebracht und war in den Moraſt des Polniſche Biandbriefe 5 % nr 66-10 | 6 ; 
1 ellt worden. Zu dem Bezirk gehören die Ortſchaften Folſong, Goſt⸗ Feſtungsgrabens am Culmer Thore gerathen, wo er in hilfloſer Lage Polniſche Eiquibationspfandbriefe 2 64—10 63—70 1 
2 Kleefelde, Dorf Papau, Gut Papau mit Elsnerode, Freiſch. Papau, verblieb, bis er am Donnerſtag endlich aufgefunden wurde: vor Frost re Anbei“ lo 17 5 0 175 N 
Ka mit Smarny, Gappa, Brzezno und Bahnhof Tauer. — Die zitternd wurde er von Herrn Stadtrath Engelhardt einſtweilen im Oeſterreichiſche Kreditaktien 151— 1150-75 1 
| eu mme Amalie Panknin iſt als Bezirkshebeamme für den Bezirk ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht, bis die Eltern ihr Kind abholten. Deſterreichiſche Banknoten „„ „ 17838 ne U 
! May mit dem Wohnſitz in Steinau beſtellt worden. Zu dem Bezirk — Gurückkehrende Auswanderer). Von den Ruſſen, welche Weizen gelber: Ottober. [228-2 22275 4 
f Wen die Ortschaften Friedenau, Kielbaſin, Kuczwally, Mirakowo mit | früher das Berliner Aſyl für Obdachloſe in Anſpruch nahmen und ſeiner istein Mapper eee, rei A 
1 & no, Morezyn, Pluskowenz mit Obromb und Zaleſie, Domäne Zeit den Aufſtand unternahmen, ſind nur noch 23 dort vorhanden, und Rog 7771 5 237— 236.— 

linay, Dorf Steinau mit Lipowitz. zwar bilden dieſe die Familienmitglieder derjenigen ſieben, welche in Haft Ollober 5 „„ eee N 
ö Die neuen Lehrpläne für die höheren Schulen), welche] genommen wurden. Dieſelben warten den Ausgang des Prozeſſes ab, Oftober-Jlovember a 23520 234— 5 
| u Ostern künftigen Jahres ins Leben treten follen, find erſchienen. Den | um dann wahrſcheinlich nach Rußland zurückzukehren. Der Rädelsführer i . . . 7 zn ? 
! lan oren und Lehrern ift über den Inhalt und die an dieſe Ver⸗ bei der Revolte, namens Beginski, iſt vor einigen Tagen im Unter⸗ fr 60—90 4 
j a 0 knüpfenden Konferenzen ſtrengſtes Amtsgeheimniß auferlegt ſuchungsgefängniß geſtorben. Mit den 5 5 Bar A, lob F | i 9 
Köpfen, von denen man noch nicht weiß, wie viel Männer, Weiber un 50er loko. 71—10 71-20 5 
i Ei - ie Schweidnitzer | Kinder darunter find, wird man nicht jo viel Geduld haben, wie mit 70er loko. 51—66 | 51—70 1 
u 0 injährig Freiwilligen ⸗Dienſt). Die Sch 5 70er Oktober 50—20 50 —70 # 
0 er gl. R Rundſchau“ hat auf eine Anfrage vom Kultusminifterium den den früheren. Sie werden vielmehr möglichſt bald, jedenfalls aber im 70er November⸗Dezember Aue 5 50— 50-50 A 
—ç.— erhalten, daß die Erwerbung des Befähigungszeugniſſes für den [Verlaufe von wenigen Tagen von Berlin e ra a Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 4¼ pCt. reſp. 5 pt. b 
rige frei 1. April k. J. von | wenn ſie es nicht vorziehen ſollten, freiwillig abzureiſen. Dazu iſt nun 5 FETT . : \ 
ber made freiwilligen Militärdienſt nicht ſchon zum p f \ Be f 3 N 
t egung einer befonderen Prüfung bedingt fein wird. Dieſer Auf- allerdings wenig Ausſicht vorhanden, weil dieselben anſcheinend gar keine de. ah Wo dern And pen Punt munen n en | 
! un ermöglicht es vielleicht, die unglückſelige und beinahe alljeitig vers Mittel beſitzen. Beſchäftigt werden die Leute in Berlin nicht, weil man Rinder (darunter gegen 400 Ueberſtänder von Montag), 142 Schweine | 
E eilte Neuer rückgängig zu machen. fie eben abſchieben will; ihr Betragen iſt im Gegenſatz zu den wohl noch | (darunter 379 Bakonier), 720 Kälber und 2946 Hammel“ lieberſtänder von | 
ung überhaupt rüdgängig 3 ch . h | 
t * D Ortſchaftsverzeichniſſeh. Die Ortſchaftsverzeichniſſe der in aller Erinnerung gebliebenen ein durchaus ruhiges und ernſtes zu | Montag. — Es wurden nur ca. 100 Rinder geringer Qualität zu den 
A olngen Pommern und Posen mit Angabe des Kreiſes, Amtsgerichts: | nennen. Die damaligen unruhigen Gäſte find von Berlin nach Thorn Behr Pr 7 7 55 e rg Anal TE j 
las und der Beſtellungs⸗Poſtanſtalt ſollen neu herausgegeben werden.] gereiſt, um dann ihrer Heimat ſich wieder zuzuwenden. bintoeliefen Heberfand 1. fehlte, A. und . wurden mit 40-50 Mt. ö 
1 gebundene Exemplar jedes Werkes wird vorausſichtlich 3 Mk. — (Wiedergefunden). Der dem Beſitzer Munſch in Schönwalde | pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara bezahlt. Das Geſchäft in Bakoniern f 
| u. Ben find bis zum 28. Oktober an das Hauptpoſtamt in geſtohlene Ziegenbock wurde am Morgen nach dem Diebſtahl auf dem | verlief ziemlich animirt; man erzielte 50 M. pro 100 Pfd. mit 50—55 1 
dom zu gen ſind bis z ; ; Pfd. Tara pro Stück, auch wurde ausverkauft. Der Kälberhandel war 4 
R zu Felde unweit des Schlachthofes ſammt dem Diebe gefunden. Letzterer 0 Geſchäf 16 allge n allt. 1. 64. 88 Oukaet N 
1 bn, Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein. Nachdem der ſchlief auf dem Felde und wurde von vorübergehenden Arbeitern geweckt. Woare barüber; 2. 1563, 5 0 50 — 96 Pf. für 1 Pfd. Fr Arte ya 
1 4 am 15. d. M. eine Feier in Leibitſch veranſtaltet, hält derſelbe ei 1 ſich entdeckt wähnend, ſprang auf und lief Be Die Ar-] Hammel wurden nicht a n 
tag den 25 t er in der hieſigen eiter brachten den herrenlos gewordenen Ziegenbock zum Gendarmen in us FESTE 
din, evangel. 3 kt) dee Haenel, den | Mocker und von dort wurde er dem rechtmäßigen Eigenthümer zugeftellt. 8060 er ine Fe Pr Sn 40 000 Alter, Wet 1 1 880 m * ' 
N Öl Pfarrer Jacobi übernommen. — Die Influenza) iſt unter den Pferden des Gutes Eichenau fontingentirt 72,50 Mit., nicht konüngentirt 52,75 Mk. 0 
0 „ausgebrochen. — Die Influenza iſt erloſchen unter den Pferden der 0 
1 en Jahrmarkt. Der Simon Judae Mart it beute altem Ser Güter Mittenwalde und Wibſch. Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. | 
EN Aa gemäß um 11 Uhr eingeläutet worden. Verkäufer find von 0 
1 a 4 großer 5 In Auf dem altftädt. Markt find — (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurde eine Wetter: ſchön. Thorn den 24. Oktober 1891. { 
I d Filſſachen ſtark vertreten, auf dem neuſtädt. Markte Töpfer Perſon genommen. 5 N (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) N 
f amn er · und n — Gefunden) wurde eine Eiſenſtange in der Jakobsſtraße.] Weizen unverändert, 122/23 Pfd. 10 207% M., 124/26 Pfd. hell f 
t Gum Konk 8 erichtlichen Näheres im Polizeiſekretariat. 211/14 M., 127/28 Pfd. hell 217/19 M., feiner über Notiz. \ 
t ar d Weinſchenck' ſchen on urſe). um g — (Zugelaufen) iſt ein Hund in Mocker Nr. 408. e 19 5 110 Pfd. 216/18 M., 113/5 Pfd. 220/21 M., 116/83 Pfd. 1 
es auf den Namen des verſtorbenen Gutsbeſitzers Max i a 2227 h 
ö N dene d eingetra Gutes Lulkau ſtand heute im hieſigen königl. — (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags —UꝑDöU—L—U—ẽ— r 
h mmer te Ter n 5 3: Meiftgebot mit 610000 Mk. gab die am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,06 Meter unter Null. 2 Beobachtungen in Thorn. if 
N Ne Wehn 38 min an. Da erg — Eingetroffen iſt geſtern auf der Bergfahrt der Dampfer „Alice“ mit 0 
luer ungskommiſſion ab. Die Befürchtungen, welche die Anhänger [ g 4 n f Datum St. i 
0 done außerge einer Ladung Heringen, Palmöl, Pflugſcharen, Zuckerſtücken, Cognac in N 
inn 9 en Einigung im Falle des Konkurſes hegten, ſind 2 a h . % b 0: N 
0 der Ndig berechtigt Das Gebot bat nicht einmal die Höhe Fäſſern und Champagner in Kiſten und drei beladenen Kähnen im 1 
1 3 N igt geweſen. Da R Schlepptau aus Danzig. Abgefahren ift heute derſelbe Dampfer mit 23. Oktober up 753.0 | + 18.3 90 
hr un un = anforderungen erreicht. Als es ſich darum handelte, Bläu- — Schleppzug nach Wloclawek. 9hp 752.4 + 12.2 5 il 
ß we Schuldner außergerichtlich zu einigen, erbot ſich Frau Dotty — — 24. Oktober [ Tha 758.3 66 3 
000 die Hypothekenſchulden mit 689 000 Mk. zu übernehmen und — (Erledigte Schulſtelle). Erſte Lehrerſtelle zu Goldau, Kreis 
1 Fan t. baar zuzuzahlen. Es wäre daraus eine Akkordquote . er dl. an den Schutzpatron Amtsgerichtsrath a Fern * ſcgadel, Died Toll ſcc 1 6 5 nr m 
v. Livonius zu Marienburg or at nie geſchadet, dies ſollte fi jeder, auch der geſundeſte 
[ Wa zu erzielen geweſen. In der Gläubigerverſammlung am - Menſch jagen und bei der kleinſten Verdauungsſtörung: Saures Auf⸗ 
Ya, Da atten ſich die meiſten Gläubiger damit einverſtanden er⸗ Mannigfaltiges. ftoßen, belegte Zunge, Magendruck, Appetitloſigkeit c. ſofort ein geeignetes 
licher aber die Bedingung der Frau Dotty, Zuſtimmung ſämmt⸗ (Erbliche L anglebigkeit). Im Madrider Provinzial: | Mittel, wie es die allein echten Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ N 
Sin Aläubiger, in der Gläubigerverfammlung am 25. März nicht] Krankenhauſe befindet ſich augenblicklich eine Frau, aus Leon pillen find, anwenden, dann hat man ſich nie Vorwürfe zu machen, nach. 
f wurde läͤſſig geweſen zu fein. Man achte genau darauf, das echte Präpat, mit 
1 derung (von 229 Gläubigern fehlten 39 mit einer Geſammt⸗ gebürtig, welche am 15. Auguſt 1788 geboren wurde und als [dem weißen Kreuz in rothem Felde, welches 2 Schachtel 1 Mk. in den 
1 von 70000 Mk.), ſo kam es zum Konkurſe. Es find alfo den ! ein Beiſpiel erblicher Langlebigkeit gelten kann. Ihr Vater er⸗ Apotheken erhältlich, und keine werthloſe Nachahmung zu bekommen. 1 
1 . N 5 — „ 9 
e N) N es) 7 N 70 N ; j x j J ö 
| Ki Lieferung von Kartoffeln, VVV Ordentliche Dienſtmädchen Guſtab Adolf Zweigverein. 1 
k eden 90 5 5 FE N die 9 62 Die Dr ogen⸗ und Farben⸗ Handlung mit DI een en 105 Sonntag den 25. d. M. ab 6 Uhr: H 
m gts. von der Marwi mintezynska Miethsfrau + 
N aan 13 ARE Zeit 9 9 Thorn Seglerſtraße 25. F eier 9 
0 nnn geben. 3 8 1 in der altſtädtiſchen evangel. Kirche. f 
le, se find Bis zum 8 Anders & Co Kartoffeln, ste ss Se 
N udn an 1 a: chführer in 4 * geſunde, große, mit der Hand verleſene rothe Mozart-Verein. 9 
. dee on ir @ Brückenstrasse I8 THORN Brückenstrasse 18 a ee Am 27. d. M. f 
age⸗Kommiſſion. empfiehlt domini itt b. Schönſee W g 1 
F. Dominium Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. 3 
' Chulze & Co. Berlin 8 Oelfarben % ben, EEE 8 Zur I. pupflariſch sicheren Stelle Generalprobe ö 
4 eri empfehlen 7 cd N 2 f 8 7 J 8 Ju 1. ) 9. in der Aula des Kgl. Gymnaſiums. 1 
h ktäuſchl lofe Chürſchließet 8 feu te Waſſer Farben in Tuben, e fur den der Sin und S 77, Un, N 
N 5 k . g 5 k. 4% für den r 8 . 
er daces weich polen 7 Porzellanfarben in Tuben und Pulver, ere rere Neu. Mert dee b YMuflahrung am 28. o M. 8 he in 
6 All Ile d Menjtez und rer Syſtem. 5 ie Kellerräumlichkeiten in unferm | der Aula des Kgl. Borſtand. | 
0 4 — Robert Till. X Emnille-Farhen, * 4 ER Der Vorſtand. N 
ö in . e left de l. groncen und Brocate in 16 Nüancen, 2. ” sewersticen Sieden eignen, Jud zu bier 9 
ie Unbequem: | Palett Palett 7 lettsteen 2 vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 150 j friſcher Y 
' Paletten, Palettmesser, Palettstecher, ie Kellarräumlichkeſten in unſerem ene u 
0 Var e ene 5 ; Zu Malleinwand in 5 Breiten, 28 J Gade 2 10 22 8 N d. Anders & CO. 
ierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ ac 
1 > un b f [Dt — Waun n Pinſel in reichster Auswahl, V trieben wird, find vom 1. Januar 1892 Drogen, Farben und Parfümerien 4 
renne Firniſſe, Gele, Lacke, 75 in ermießen, a 4 Sch Thorn, Brüokenstr. 18. ) 
| uf, AT Salzbrunn . 0 ohn. ine Mittelwohnung, I. Uta ki 
N Hantefsgärtner, Moder. Terracotten und Thonmaaren Rene Fülner Borftadt 6nnductftr. 10 | Deere ee Ee 
ö er N. für Oel, und Gmaille-Malerei. ung e nal, en] Derrſchaftliche e 
kun 8 En „Alben zwei Wohnungen von im. nebst] zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
ee e und, Juho, r . Pohanma o, 1 Bumem aus ac 
0 täglich a ſowie andere Sorten Holz Näheres daſelbſt bei Reſtaurateur Brüske. E 9 
| 0 Feel Grosse Goldene Staats-Medaille 1883. J Valfonwohnung I. Ctage, 5 Zimmer u. | . le Geber ea 172/73 3. verm. 
! Leszez bei Roſenberg; Grosse Goldene Ausstellungs-Medaille Budapest 1885. 1 gabe ör, Verhältniſſe halber nicht bes | J. anſt möbl. zweifenſtr Vorder auf Verl. 2 
„o, Nirf Zubehör, Ver b ) | 
N "ii ander ein. Kloben Fill er’ 8 Win d o tore Nahe iſt 1 5 von gleich zu vermiethen. Im. Schlafz. n. rl. ‚nid. No. er . 
Würfe Sorten II. g m atharinenſtraße 3. Grau. FV = 
Holz verkauft täglich 7777. TTEREL in gut möbl. Z. mit Kabinet an 1— 2 1 
h a la trache in Forſt Liſſomitz; 855 len Po au A. Crete . Ran un: . 4 Es H.Dudek, Gerberſtr. 13/15. III 5 
turmſicherheit, auf allen 5 Erdtheilen bereits verbreitet; | IN noch eine kleine Familienwohnung an f 
N Kahag, Yaliefer, Birken u. Eichen. mehrere Hundert Stück von , bis 25 Pferdekraſt, bei einer ruhige Miether abzugeben. "ie eg 15 | 
at Wb e — Kiefern % /, ½ Leiſtung bis zu 500 000 Liter per Stunde ausgeführt und in] A. Burozykowskl, Gerberſtr. Nr. 18. "A. ade. N 
int e Birkene Bohlen Activität; ſelbſtthätige, koſtenloſe Betriebskraft zum Entwäſſern Aleine freundl. Wohnung m— — 3 
1 ’n Speichen ꝛc. verkauft billig von Thongruben, Steinbrüchen ꝛc. zur Ent⸗ und Bewäſſerung, ſowie Kleine freundl ohnung Schöner Pferdeſtall io fort zu dern. N 

; lum in Thorn. zum Betriebe verſchiedener landwirthſchaftlicher Maſchinen, Tieſboh⸗ Stube, Kabinet und Küche von ſofort zu | 
5 {ee Üge ee Pl aß, 8 nach Waſſer empfiehlt als Filler & unter Garantie die | verm A. Kotze, Breiteſtraße 448. S. Krüger'’s Wagenfabrik. 0 

j a aſchinenfabrik von Fri d. Hi h, 2 unmöbl. Zimmer 

ene den rie Iller INSC x 


2 
hebe 18 m be, Shine Nee Br. Up, 
überez i. d. Exp. d. Big. 


miethen. Neuſtädter Markt Nr. 10. 


neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſtädt'ſcher 


Hamburg-Eimsbüttel. Markt 304, ſind per ſofort zu vermiethen. 


n 


4 + 
Steckbrief. 

Gegen den unten beſchriebenen Kauf⸗ 
mann Moritz Joſeph, zuletzt in 
Culmſee, welcher flüchtig iſt bezw. ſich 
verborgen hält, iſt die Unterſuchungs⸗ 
haft wegen betrügeriſchen Bankerutts 
verhängt. 

Es wird erſucht, 
haften und in das 
gefängniß abzuliefern. 
2166/91. 

Thorn den 23. Oktober 1891. 

Der Unterſuchungsrichter 


bei dem Königl. Landgerichte. 
Beſchreibung: Alter: 32 Jahre, 
Statur: ſchlank, Haare: dunkel, Stirn: 
frei, Bart: ſchwarzer Vollbart, Augen⸗ 
brauen: dunkel, Augen: dunkelbraun, 
Naſe: ſpitz, Mund: gewöhnlich, Zähne: 
vollzählig, Kinn: ſpitz, Geſicht: länglich, 
ſchmal, Geſichtsfarbe: bleich, Sprache: 
deutſch, polniſch, etwas engliſch. 
Kleidung: ein ſtahlblauer Tuch⸗ 
anzug, zwei ſchwarze niedrige Hüte, ein 
ſandfarbener Baigeanzug, ein ſchwarzer 
Kammgarnanzug, ein paar Gamaſchen, 
Oberhemden, verſchiedene Socken, 
Unterhoſen und Unterhemden. 


Am 3. November 1891 


vormittags 12 Uhr 
ſollen 259 Kilogramm ausrangirte 
Bekleidungs⸗ und Lagerungs⸗Gegen⸗ 
ſtände auf dem Hofe des Juſtiz-Ge⸗ 
fängniſſes hierſelbſt gegen baare Zahlung 
meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn den 22. Oktober 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Verkauf von altem Lagerſtroh. 
Dienſtag den 27. Oktober 1891 
nachmittags 2 2 Uhr 

an der Kulmerthor⸗Kaſerne. 
Garniſon-Verwaltung. 
Auf dem Kahlſchlage des Jagens 93, 
Belauf Dziwak, ſind 


200 Stück kieferne Wahlſtämme, 


enthaltend ca. 300 Feſtmeter, zum 
Verkauf ausgezeichnet. 
Ankaufs⸗Offerten nimmt entgegen 
Wudek bei Ottlotſchin 
den 22. Oktober 1891. 
Die Herzogl. Revierverwaltung. 


Atelier für Photographie 
A. achs 
Bromberger Vorſtadt, 


Schulſtraßße Nr. 7, 
liefert Photographien jeder Art. ſowie 
Portraits in Kreidezeichnung, 


in vorzüglichſter „ 
ſchnel — billigſt. 


Aufnahme nach außerhalb auf beſtellung 


ohne Preiserhöhung. 
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 
Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerſtattet 


me, Eiſerne 
—Geldſchränke 
Im mr mit Stahlpanzer 

und eiſerne Kaſſetten 


offerirt 


Robert T Zn 


denjelben zu ver- 
nächſte Gerichts⸗ 
VI 2969. J. 


III Abschliesser 


für Fenſter und Thüren. 
Mittel zur Verhütung von Zugluft, ohne 
das Oeffnen, Schließen und Reinigen der 
Fenſter zu beeinfluſſen. 


A 
„iv 


2% 
22 


E 


J. Sellner, 
Tapeten- und Farhen⸗Handlung, 
F Große Auswahl in 
eleganten Jagd-, 
72 da 
Selbſtfahrer und Landauer 
in er Dan und Ausführung 
ver 
Neulackiren und WUufbolftern ge⸗ 
brauchter Wagen wird ſauber und billig 
b. Gründer, 
Thorn, vis-à-vls dem Militärkirchhof. 
Mein lieber Freund! 
Wo willſt Du denn in mit Deinen uns 
guten Rath geben. Geh Du zu 
Max Radzio, Baderſtr. Nr. 4, 
in jedem Stoff und Farbe ſauber gefärbt, 
gereinigt und auf Wunſch ausgebeſſert. 


Gerechteſtraße. 

5 

Kutſch- u. Korbwagen, 

aufe zu billigen Preiſen. 

ausgeführt vom Wagenbauer 
Halt! Halt! 
ſauberen Sachen? Da will ich Dir einen 
da werden Herrens ſowie Damengarderoben 
CCCP 
1 Speicher m. Einfahrt verm. Geschw. Bayer. 


Die Wahl der Kirchenälteſten und 


der Gemeinde⸗Vertreter 


der St. Georgen-Gemeinde 
findet Sonntag den 25. Oktober vorm. 
uhr in der Aula der Bürgerſchule ſtatt. 

Es ſcheiden aus: 

Y) aus dem Gemeinde⸗Kirchenrath: 
die Herren Lehrer Herholz, Lehrer Rogozinski 
und Apotheker Bauer. 

2) aus der Gemeinde- Vertretung: 
die Herren Stromaufſeher Salomon, Schiffs⸗ 
baumeiſter Ganott, Kaufmann Oterski, Bau⸗ 
unternehmer Voigt und Wiohmann, die Eigen⸗ 
thümer Neumann, K. Krampitz, D. Telke, 
Farchmin, Güte, Bahnmeiſter a. D. Raasch. 

Außerdem werden zur Verſtärkung der 
Körperſchaften 2 Kirchenälteſte und 6 Ge⸗ 
meinde-Bertreter neugewählt 


Der Gemeinde-Kirchenrath. 
Andriessen, Pfarrer. 


mer” Damentuch x 
in den modernen Farben, 
Fries zu Vorhängen, 
Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe, 
Billardtuch, 


Wagentuch, Wagenrips 
empfiehlt Carl Mallon-Thorn. 


Leihbibliothek 


Justus Wallis. 


A. Hiller, Schillerſtr. I7-Thorn. 


Zum Dekatiren von Damen: und Herren- 
kleiderſtoffen (ſofort) empfiehlt ſich die 
Färberei, chem. Wäſcherei, Maſchin⸗ 
ſtrickerei, Dampf⸗Dekatir⸗ u. Bettfederns 
ar pe 

. Hiller, Schillerſtr. 17. 


Journallesezirkel 


Justus Wallis. 


asasasissssse 


Streichfertige 


Oelfarben 


in allen Farbtönen, 

für jedermann, 
in beſtem Leinölfirniß, feinſtens abgerieben, 

ſpatfrei, gut deckend und trocknend, 
ferner 
alle trockenen Farben, Firniß, 
Terpentin⸗ und Kienöl, Lacke, 
Bronzen, Pinſel ꝛc. 
empfiehlt die 


Spezial⸗Farben- u. Tapetenhandlung 


von 


J. Selliner, Gerechteſtraße. 


ode 
Unterricht 


in der polniſchen, ruſſiſchen, franzöſiſchen 
Sprache (Konverſ.) ſowie in allen übrigen 
Unterrichtsgegenſtänden ertheilt 
L. v. Mieeznikowska, 
Gerſtenſtr. 78, II. 


2 Normal-Papier = 


billigst Justus Wallis. 


Ralergehilfen, auch Anſtreicher 
finden ſofort Beſchäftigung, auch Winter⸗ 
arbeit bei . Biernacki, 

Meuſtädt. Markt 20. 


Ein Dararbeiter 
mit 20 Erdarbeitern 
finden Winterarbeit bei IL. 


Arbeiter 


erhalten bei höchſtem Lohn ſofort dauernde 
Arbeit bei Erdarbeiten in der Nähe von 


Bock. 


Podgorz. Meldungen bei Herrn Bau: 
aufſeher Hacker. 
Chr. Sand, Thorn. 


Schloſſerlehrlinge 
können eintreten bei 


F. Radeck, Schloſſermeiſter. 
Moder. 


Eine Partie Topfpflanzen 


muß wegen Raummangels zur Hälfte des 
eigentlichen Werthes P verkauft 
werden im Botaniſchen Garten. 


Kartoffeln. 


Dienſtag den 27. und Mittwoch den 
28. er. treffen für mich auf dem Haupt⸗ 
bahnhof mehrere Waggons gut kochende, 
mit der Hand verleſene, rothe u. weiße 
Eß kartoffeln ein, von welchen ich 
jedes Be Quantum abgebe. 

. Gollnik, Thorn. 


Eine ah Tuchsſlute 


(Reitpferd), 8 Jahre alt, gut geritten, 
4 Zoll groß, mit flotten Gängen, ſteht um⸗ 
ſtändehalber in Pr.⸗Lanke bei Schönſee 
billig zum Verkauf. 

Jahn, Gutsverwalter. 


Weiß⸗gelbe Perblendſteine 


(Bollziegel) liefert frei Bahnſtation Papau. 
RProbeſteine liegen bei Herrn 
Rütz, Altſtädtiſcher Markt. 

Carl Arndt, Gremboczyn. 


Vor dem Bromberger Thor! 


BE PED>EDIE<ID EI DDr 


HH 


Vor dem Bromberger Thor. 


Geöffnet täglich von früh 
f 
2 
5 


500 Ausſtellungsobjekte, darunter 


Entree für beide große Abtheilungen 30 Pf. 


Größte und ſchönſte Ausſtellung dieſes Genres. 


Internationales Panoptikum 
(nunt. Muſeum) 


50 lebensgroße Figuren. 
angenehmer Aufenthalt für ganze Familien. 


10 Uhr bis abends 10 Uhr 


2 


— Ungenierter 24 


Panoptikum allein 20 Pf. Kinder 10 Pf. 2 
G. Bolz. 
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Basilius, 
Thorn, 
mlauerſtruße 22. 


Poſen. 
8 


Bromberg. 8 


Täglich geöffnet von 88 uh, 1 Ooun. und Feiertags. 


Gardinen, 


Tiſchdtten, Läufer fe IM 
| Teppiche 


in ausser oewöhnlich billigen Preisen 


8. David, 
Breiteſtr. 456 Thorn Pteiteſtr. 456 


Der von Herrn Pfarrer Kneipp in 
jo jehr empfohlene 


echte Knei 


Wörishofen aus geſundheitlichen Rückſichten 


pp's Malzkaffee 


(in Packeten à 1 Pfd. mit Bild und Namenszug Kneipp’s) 
fabrizirt von Franz Kathreiner’s Nachf., München, giebt ohne jede Zugabe 


ein äußerſt angenehm und aromatiſch ſchmeckendes Getränk; 


wer ſich des Bohnenkaffees 


jedoch nicht ganz entwöhnen will, nehme Malzkaffee als Zuſatz, wodurch ohne Verringerung 
der Qualität die aufregende Wirkung des Coffeins der Kaffeebohnen abgeſchwächt wird. 
Niederlage bei P. Begdon, L. Dammann & Kordes, A. Kirmes, A. Mazurkiewicz, 


6. Oterski, F. Streitz r Mocker) und Wiener Kaffee-Rösterel. 


Weitere Nieder⸗ 


lagen werden gern errichtet durch den Vertreter 
Dr. Aurel Kratz, Vietoria-Drogerie-Bromberg. 


Johann Hoff’sches 
A Malzextrakt-Gesundheitsbier. 
Gegen allgemeine Entkräftung, unregel: 
mäßige Funktion der Unterleibsorgane. 


Beſtbewährtes Stärkungsmittel für 
Rekonvaleszenten. 


Johann Hoff’sche 
Brust-Malzextrakt-Bonbons. 
Gegen Huſten, Heiſerkeit unübertroffen.“ 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die Packung und Schutzmarke 
der echten Malz-Bonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten. 


Johann Hoff, Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann Hoff’sches 
konzentrirtes Malzextrakt. 


Gegen veralteten Husten, Katarrhe von 
ſicherem Erfolge und höchſt angenehm zufſonen. 


Johann Hoff’sche 
Malz-Gesundheits-Chokolade. 
Nährend und ſtärkend für ſchwache Per⸗ 
Dieſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend 


nehmen. In Flaſchen mit Patentverſchlußſund beſonders zu empfehlen, wo derKaffee⸗ 


à Mk. 3,.—, Mk. 1,50 und Mk. 1,—. 


Königl. Sachs., Griech., Rumän. Hoflieferant etc. 
l Johann Hoff’sche Eisen-Malz-Chokolade, 


genuß unterſagt iſt. a Pfd. Mk. 3,50, 2,50. 


Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichſucht und daher ſtammender Nervenſchwäche. W 


I a Pfd. Mk. 5,—, II a Pfd. 


Mk. 4,—. 
5 Pfd. an Rabatt. 


Bei ſämmtlichen Chokoladen von 


. Prospekte gratis und Tame. 


Verkaufsstelle in Thorn bei R. Werner's Wi. 


In Orten, an welchen ich 


Inhaber von Droguen-, 
Errichtung von Niederlagen melden 


Kolonialwaaren - Geschäften, Apotheken ete. 


noch nicht vertreten bin, können sich 
behufs 


Johann Hoff, Berlin NW., Neue Wilhelmstr. 1. 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


Ein möbl. Parterre⸗ Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. Brückenſtr. Nr. 24. 


E. m. Z. v. I. Okt. zu verm. Culmerſtr. 15,1. 
Möbl. Zim. z. v. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. z. v. 
Ein möbl. Zim. U. Naß. J. v. Bacheſtr. 20, II. 
Möbl. Zim. v. ſogl. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
] m. J. m. K. u. Burſchg. i. z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
Ein k. m. Z. m. a. o. P. b. z. v. Gerſtenſtr. 134. 


Fen möblirtes Zimmer für 1—2 Herren. 
August Glogau, Breiteſtr. 41 (90a). 


im Soolbad 


g 
Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. 


Mäßige 
Preiſe. 
chroniſche 
Proſp. franko. 


Inowrazlaw. 


Bromberger Vorſtadt — Schulſtr. 20 — 
iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. ſ. w. 
vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


6 ut möblirte Parterre = a auch 
mit Burſchengel. zu verm. Coppernikus⸗ 
ſtraße 12, 2 Tr. (Artushof). 

R = AR nebſt Kab., 1 Trp. 
Ein möbl. Zimmer rechts nach vorn, ſof. 
zu vermiethen. Junkerſtraße 7, (250). 


Eis möbl. Zimmer mit Rab. b. jof. Altitadt, 


Schützenhaus. 


Sonntag den 25. Oktober 1891 


Gala- Abjiedsnorftelung 


Spezialitäten 
Geſellſchaft 


verbunden mit t 


+ 
Großem Concer 
von der geſammten Hape * 
des Inf. Regts. v. Borcke (4. Pom 
Nr. 3 unter perſönlicher Leitung er. 
Kgl. Muſik⸗ Dirigenten Herrn ü 


Kaſſenöffnung 6¼ Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 7½ Uhr. 
Eutree 75 Pf. den 
Im Vorverkauf à 50 Pf. in ge 
Cigarrenhandlungen der Herren 11 
szymeki und Henezynski 
haben. 


Schtitzenhaus 
(A. Gelhorn.) 
Montag den 26. Sttobet 
Dienſtag den 27. Oktober 18 4 


Humoristische Abel 


der ee 


Leipzig 
Quartett. G A 


Herren: jeb 
Plötz, Dressler, be . 


Sochscheck, Wolter, G 


Kaſſenöſſnung 7 Uhr. br. Anfang ® 5 5 
Entrée an der Kasse — 
Im Vorverkauf bei Herrn HB 
und Duszynski 50 Pl. 


b. Meyling 
Pr, holländ. Austern (Imp 
Lebende Hummern. 
Frische Sendung Cala 
Reichhaltige Frühstücks 


und 


Abend- Speisentant e 


u — Prei se 


erials) 


pschorrbräl, AR 
die Waggonladung mit kleinen, don 25 
von 10 Litern an trifft Mittwoch 


d. Mis. hier ein und bitte ich di® bels“ 

Herrschaften, mir frühzeitig este 

machen. den 9 
Die bestellten Gebinde Wer ai 


ih 


nach Eintreffen des Waggons aus 
Ferner verabreiche ausser dene 


2 Clas N 7 für 25 u, 


nn 5 


Sonnabend Aben 
1 N 


u Murfit 


— beſonders meine auf a 
liner Kochkunſt⸗Ausſtellung zu 
prämiirte Braig 
Ausſchank von Köni 
Auguſtiner ſowie vorzügl. 
Um Be Beſuch ergeben 


En 


Nr. Mittagst. empf. M. Wirth, E 


Extra⸗ Wala 155 


De Aula Vo liege 
mer iſt eine Extra⸗Beilage * 
von der Vorzüglichkeit en . 1500 


dr. Ferneſt ſchen Lebens 


an 5 125 in S ha 1 7 
wir ieſelbe einer gen n Un 
empfohlen. Gegen mates 

daraus entſtehenden bekann 5 150 or pi 
keiten ift dieſe Eſſenz ein 8% Er 
unübertroffenes Hausmittel, Pi, e 

in vier Flaſchengrößen 3 50 pro 64 0 
1 M f. und 3 ME Ffm Maul 
Gebrauchsanweiſung und Be andt, in 
bei jeder Flaſche. Zentra Niederſag sth 1 


C. Lück in Colberg. bei 

und allein in Thorn h 

Schenck, Raths⸗Apotheke⸗ 7 
eilage und 


Bankſtraße Nr. 2. Auf Wunſch Burſcheng. BE Hierzu v 


Kl. Wohn. zu verm. Neuſtädt. Markt 20. ! Unterhaltungsblatt. 


Druck un Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


— 


Sonntag den 25. Oktober 1891. 


Oeilage zu Nr. 250 der „Thorner Preſſe“. 


Das Chen im Sprichwort. 


on E. Kreowski. 


5 (Nachdruck verboten). 
dran dürgende ſpricht ſich die Lebensphiloſophie eines Volkes 
her und prägnanter aus als in ſeinen ſprichwörtlichen 


2 ensarten. Man lernt es daraus am beſten erkennen, denn ſie 
ae ſich über alle körperlichen und ſeeliſchen Leiden und 
fn en, Bedürfniſſe und Verhältniſſe, menſchlichen Schwächen und 
Men in der lokalen Sphäre. Das Weib als Gattin, 
Anker und — Schwiegermutter; das Kind; das Wetter; das 
Ihn en — fie alle fpielen eine wichtige Rolle im Sprichwörter: 
icht Warum nicht auch das Eſſen? „Bei Tiſch wird man 
Wien w ee „Wir leben nur einmal, ſo lange es uns ſchmeckt, 
* E en.“ 
fine male iſt die Lieblingsſpeiſe eines Volkes? Man frage 
ber maligen Perſonen, ſeine Spaßmacher; ſie führen den Namen 
leblingsſpeiſe. 
ei den Italienern heißt ſie „Maccaroni“; 
Ne den Niederländern heißt ſie „Haringsſpeck“; 
Nei den Franzoſen heißt ſie „Jean Potage“; 
& den Engländern heißt fie „Jack Pudding“; 
nd bei den Deutſchen heißt ſie „Hans Wurſt“; 
in anderer Vers ſagt: 
„Wenn der Däne verliert die Grütze; 
Der Welſche den Wein; 
Der Franzmann die Suppe; 
Der Deutſche das Bier, 
3 So ſind ſie verloren alle vier.“ a 
lener 1 Bezug auf die Koſt iſt der Franzoſe delikat“, der Ita⸗ 
werth „mäßig“, der Spanier „ſparſam“, der Engländer dagegen 
Wh“, und der Deutſche — „trunkſüchtig .. 
tt ON allen Speiſen bejchäftigt ſich die ſprichwörtliche Redens⸗ 


in meiſten mit Fleiſch und Brot, deſſen Lob ſie in allen 
Würste und Gleichniſſen feiern. „Fleiſch macht Fleiſch“ und 


dase h find bald angebiſſen“, beſonders „wenn fie vor der 
der Ängen"; desgleichen die Redewendungen „die Wurſt nach 
ele peckſeite werfen“ oder „Speck in Butter gebraten“, was 
bannt ohlleben bedeutet. Dagegen jagt man von einem über: 
hit en Menſchen: „Er geht ſo ſteif, als ob er Braten gegeſſen 
ge ele oder „He geit, as wenn he up Eier geit“; während auf 
ganten Hungerleider der Vers gemünzt iſt: 
„Sammt am Kragen, 
D Klei im Magen.“ N g 
che h „Friske Eier gode Eier“ und „Friſche Fiſche, gute 
u alle ind, iſt unbeſtreitbar; ebenſo die Behauptung: „Butter 
n Sachen gut, blos zum Ofenausſchmieren nicht.“ 
„Wie die Henne, jo das Ei, 
0 Wie der Koch, ſo der Brei.“ N 
N ander’ Verslein drückt fich freilich ſehr draſtiſch aus: 
inden die Henne kräht vor dem Hahn 
oll das Weib ſchreit vor dem Mann, 
Und „ran die erſte braten 
der die zweite mit Prügel berathen!“ 
wok di wiegermutter und Rehbraten find am beiten kalt“; 
duden le geehrten Leſerinnen wohl nicht ganz übereinſtimmen 
en h wie ich befürchte. Vom Aal jagt der Holſteiner: „Aal 
Ar a Mahl; ick dräg lewer ein Steen, as dat ick em ät.“ 
a gase und Brot ſleit Allmann dot“. Mit der Buttermilch 
ter, agegen auf geſpanntem Fuß, was der Ausdruck ans 
N „De Buttermelk mit r' Meſtforken (Miftgabel) eten“; 
Ran ehe Appel is beter gebn' as getn“. Von der Suppe hat 
als im Volke eine ſchlechte Meinung, denn: 
Süppchen macht luſtig, 
Bags,, Aber ſchwach auf die Beine.“ 
Ein den ſagt ein anderes Verslein: 
odt läschen nach der Suppe a 
rell dem Doktor 'nen Thaler aus der Fuppe. 5 
Naſer dich „Es wird überall mit Waſſer gekocht“; aber „Mit 
N man keine Pfannkuchen“ und „der Kumſt (Kohl) 
ER gut, wenn die Sau durchgejagt iſt“, notabene, wenn 
m. Denn „gebratene Tauben fliegen keinem in den 
d mt und „ohne Arbeit giebts keine Semmel“. Gleichmüthig 
Recht ſagt der Litthauer: „Beim Lagerkorn iſt noch 
verhungert.“ Doch „wer Brot hat und ſucht Semmel, 
ot und Semmel“; dann „braucht er allerdings auch 
In ede Se, Mit dem Hunger hat es ſeine Sache. Wenn 
r wenn e ſät: En Pip Tabak is god vör'n Hunger 


Ve es eißt 
h Wer früh aufſteht, der viel verzehrt, 

wird lange ſchläft, den Gott ernährt“, n x 
MN doch das Mittel auf die Dauer nicht bewähren. 

Ent weh“ und „Veel ſinge, wenig ſchlinge, made en 
alt 3 Allerdings dort, wo „Schmalhans Küchenmeiſter“ 
dachte: e Mahlzeit mager aus. Da giebts zu Mittag: „Drei 
Ah ine. Brot, Krum und Kirſt“; oder „Kalte Küch' und trockne 
wi Und aber „Kalte Küch' und warme Teller“; oder „Kalte 
dees Waarme Zungen“; oder „Silberne Nirche Michtſen) und 
uc J arteweilchen“, womit nicht viel anzufangen iſt. In⸗ 
am ba vollen Haus ſetzt man ſich bald zu Tiſch.“ Aber 


der mit dat ſeine Bedenken und dort iſt Vorſicht geboten. Denn 
. ihm pen will, muß auch mit dreſchen“; ſonſt könnte es 
den “ßen: „Er ißt mit und hat nicht mit angeteigt.“ Vor 


wild den darf man nicht wähleriſch ſein, denn „der Schmecker 
in man Lecker.“ Noch weniger darf man zugreifen, auch 
10 heeter „Äh vor Hunger nicht kennen“ würde. „De Bri 
8 jo h zupgebn, as getn“ oder was dasſelbe jagt: „Es wird 
den Ruf ib gegeſſen, als es gekocht wird.“ Man käme ſonſt 
dh, die PTR Heißhungrigen und es würde heißen: „Er haut 
Ver noch j er in die Franzoſen“; „Er frißt wie ein Werwolf“; 
"zu 0 chlimmer: „Wat böſt Du domm und frettſt vel.“ — 
aſt „denke immer an den Vers: 


dann 0 Tag 800 Saft, 

Mm ann eine Laſt“; 

0 Ropı „Mt von ihm fagen ſoll: „Er frißt einem die Haare 
„Wenn aus, ſatt“ und 


„Aus iſt der Schmaus, 
Alle Gäſte gehn nach Haus“. 
Wer nun „ſein Ränzel voll hat“, beachte aber auch die 


Regel: 
„Nach dem Eſſen ſollſt Du ſtehn, 
Oder tauſend Schritte gehn.“ 
Ganz nach Belieben kann er's auch mit den 
Verſen halten: 
„Nach dem Eſſen ſollſt Du ruhn, 
Oder gar ein Schläfchen thun.“ 


„Nach dem Eſſen ſollſt Du ſitzen, 
Oder unterm Zudeck ſchwitzen,“ 
womit ich meine Plauderei ſchließe. 


Rudolf. 
(Ein Märchen.) 
Es war einmal ein großer Mann; der lebte in einem großen 
Lande und war ſehr berühmt. Denn er kannte alle Völker, und 
alle Völker kannten ihn darum wieder. Als er noch ganz klein 
war, nannte man ihn Rudolf. Später nannte man ihn aber 
Profeſſor; denn er war ſehr gelehrt und wußte alles. Er konnte 
die Schädel meſſen und die Juden ſchützen. Er konnte in die 
Zukunft ſehen und den Frieden prophezeien, ſelbſt wenn es bald 
Krieg wurde. Er konnte ſehr viele Reden halten, ſcharfſinnige 
und tiefſinnige, freiſinnige und ſchiefſinnige. Er konnte auch 
große Entdeckungen machen. Eines Tages hatte er ſich gerade 
wieder mit Entdecken beſchäftigt, und da er die ganze Erde ſchon 
kannte, ſo hatte er verſucht, ob er nicht den Himmel entdecken 
könnte. Das konnte er aber nicht. Darum ſagte er — und es 
iſt eine wahre Geſchichte —: „Der alte Himmel iſt nicht 
mehr! Die Wiſſenſchaften haben ihn für immer beſeitigt, und 
ſie werden ihn nicht wiederherſtellen, ſie mögen machen, was ſie 
wollen!“ Da er nun ſelbſt Wiſſenſchaft machte, ſo half er 
immer mehr den Glauben an den Himmel zu beſeitigen. Das 
nannte man freiſinnig. Da wurde er 70 Jahre alt. Darüber 
freuten ſich alle Völker, beſonders aber das jüdiſche. „Wie ſollen 
wir ihn ehren?“ ſo fragte man allerorten. „Wir wollen ihn bis 
in den Himmel erheben!“ riefen die einen. „Den hat er ja ab⸗ 
geſchafft!“ riefen die andern. „So wollen wir ein großes Felt 
feiern!“ ſagten ſie da alle. Und das geſchah. Man aß und 
trank, redete und ſang, ließ ihn reden und ließ ihn leben. Das 
letzte thaten auch die anderen, die ihn nicht ehren wollten. Man 
machte auch große Briefe (die nannte man damals Adreſſen) und 
großen Lärm (den nannte man damals Reklame). Auch einen 
Orden bekam er; denn alle großen Männer bekamen damals Orden, 
manchmal auch die anderen, welche keinen Orden, aber viel Geld 
verdient hatten. Manchmal koſtet ein Orden 30000 Mk. oder 
noch mehr. Rudolf aber hatte wirklich einen Orden verdient, 
darum bekam er ſogar einen griechiſchen. (Jüdiſche Orden gab 
es nämlich damals noch nicht.) Er bekam das Großoffizierkreuz 
des Erlöſe rordens. War das nicht ſehr ſchön? Von da ab 
trug er dieſen Orden immer, wenn er mit Hilfe der Wiſſenſchaften 

wieder einmal den Himmel beſeitigen half. 2 


Mannigfaltiges. 

(Gegen die Unſitte, Kinder zu ſchrecken) und zu 
ängſtigen, haben ſich bereits häufig genug warnende Stimmen er— 
hoben, nicht blos, weil durch dieſen oft recht muthwilligen Unfug 
das Gemüth der Kleinen umdüſtert und durch ſolche ſtarke Rei⸗ 
zungen die Nerven derſelben geſchädigt und geſchwächt werden, 
ſondern auch, weil bei der kopfloſen Flucht, die auf ſolche Weiſe 
geängſtigte, ſchreckhaft und furchtſam gewordene Kinder vor jedem 
ihnen unheimlichen Gegenſtand nehmen, leicht ein Unglück ges 
ſchehen kann. Wie unrecht iſt es z. B., Kinder mit dem ſchwar— 
zen Mann reſp. dem Schornſteinfeger zu ſchrecken, indem man 
ihnen bei einer Unart androht, daß irgend ſo ein gefürchtetes 
Weſen kommt fie zu holen, lehrt insbeſondere folgender bedauer— 
liche Vorfall, der ſich jüngſt in Berlin zugetragen hatte. Die 
Arbeiter W'ſchen Eheleute, welche außer dem Hauſe arbeiteten, 
hatten ihre 6, 3 und 1 Jahr alten Kinder in ihrer Wohnung 
allein zurückgelaſſen. Als jemand an die Thür klopfte und ſich 
als den Schornſteinfeger zu erkennen gab, geriethen die Kinder 
in große Angſt. Das ſechsjährige Mädchen ließ vor Schreck 
ihren am Fenſter ſpielenden ein Jahr alten Bruder los, der nun 
auf den ungepflaſterten Hof hinabſtürzte und hierbei eine be⸗ 
deutende Verletzung im Geſicht erlitt, ſo daß er nach dem 
Krankenhauſe gebracht werden mußte. Das ſechsjährige Mäd⸗ 
chen hatte ſich auch bereits zum Fenſter hinausgeſchwungen und 
war ebenfalls in Gefahr, hinabzuſtürzen, wurde jedoch von dem 
inzwiſchen hinzugekommenen Schornſteinſeger aus ihrer gefähr⸗ 
lichen Lage noch glücklich befreit. 

(Eine klaſſiſche Kritik) über die Vorträge eines Teno⸗ 
riſten Hüppe in einem dieſer Tage in Meinberg gegebenen Kon⸗ 
zerte leſen wir in einem Detmolder Blatte: „Seine reckenhaſte 
Erſcheinung als „Manrico“ wird im Coſtume neben einer ſolch 
künſtleriſchen Geſangleiſtung unzweifelhaft jedesmal von durch⸗ 
ſchlagendem Erfolge ſein. Es giebt zwei Sorten von Tenören, 
bei beiden iſt das charakteriſtiſche, daß einem, wie man zu ſagen 
pflegt, eine Gänſehaut über den Rücken läuft, bei dem einen aus 
Angſt für den Sänger, daß er von der Tonleiter herunter⸗ 
purzele, bei dem andern vor Ungeduld auf den Eintritt der Mo⸗ 
mente, wo der Sänger wie eine trillernde Lerche in die Lüfte ſich 
auf das hohe C hinaufſchwingt. Dann etwas Wiegen auf dem 
hohen C und wir haben ſtatt der Kälte wieder ein anderes Ge: 
fühl auf dem Rücken, nämlich das des muſikaliſchen Heißwerdens, 
der höchſte Ausdruck des Gefaßtwerdens, und dieſes Gemiſch der 
Gefühle infolge eines ſchönen Geſanges hat der Heldentenor des 
Herrn Hüppe in uns allen hervorgebracht.“ 

(Das Technikum Mittweida, Königreich Sachſen) 
zählt im vergangenen 24. Schuljahre 945 Schüler, welche die 
Abtheilung für Maſchinen⸗Ingenieure und Elektrotechniker, bezw. 
die für Werkmeiſter beſuchen. Unter den Geburtsländern be⸗ 
merken wir: Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Rußland, Schweiz, 
Großbritannien, Dänemark, Holland, Italien, Rumänien, Schwe⸗ 
den, Norwegen, Bulgarien, Serbien, Spanien ꝛc., aus Aſien be⸗ 
ſonders Java, Sumatra, aus Afrika: Oranje-Freiſtaat, ferner 


folgenden 


oder: 


Nord⸗ und Südamerika und Auſtralien. Die Eltern der Schüler 
gehören hauptſächlich dem Stande der Fabrikanten, Ingenieure, 
Mühlen: und Brauereibeſitzer, Schloſſer, Mechaniker, Baugewerke, 
Staats- und Kommunalbeamten und Kaufleute an. Die Aufnahmen 
für das nächſte Winterhalbjahr beginnen am 19. Oktober. Auf⸗ 
nahmen für den unentgeltlichen Vorunterricht finden von Mitte 
Auguſt bis Ende September jederzeit ſtatt. Programm und 
Jahresbericht erhält man unentgeltlich von der Direktion des 
Technikum Mittweida (Sachſen). 


—__ Verantwortlich für die Nedaktion: Dwäld Anoll in Thorn. — 
Nr. 1607. Der letzte Verſuch! 


Von einem langjährigen ſchweren Nervenleiden, verbunden 
mit Krampfanfällen, infolge von Blutarmuth und hierdurch ent⸗ 
ſtandener allgemeiner Schwäche war Herr Joh. Friedr. Fiſcher zu 
Waal (Station Buchloe) — Bayern — ergriffen. Nachdem der 
Kranke 7 Jahre hindurch erfolglos gegen das Leiden angekämpft 
hatte, wurde derſelbe auf die erſtaunliche Wirkung der Sanjana⸗ 
Heilmethode bei vielen ähnlichen Krankheitsfällen aufmerkſam ge⸗ 
macht und entſchloß ſich mit dieſem Heilverfahren einen letzten 
Verſuch zu machen. Obgleich es ſchwierig, faſt unmöglich erſchien, 
daß dem Patienten noch geholfen werden konnte, jo wurde der: 
ſelbe dennoch durch die verläßliche Wirkung der Sanjana-Heil⸗ 
methode binnen 3 Monaten vollſtändig wiederhergeſtellt. Im 
Intereſſe anderer Leidenden veröffentlichen wir den nachſtehenden 
Originalbericht des Herrn Fiſcher: „An den Privatſekretär der 
Sanjana⸗Company zu Egham (England). Zur äroßen Freude 
für Sie und noch größeren Freude für mich kann ich dem ges 
ehrten Direktorium der Sanjana⸗Company meinen innigſten 
Dank abſtatten für die große Mühe und Arbeit, die Sie mir 
gewidmet haben. Ich habe von der letzten Sendung Ihrer 
Specifica ſchnellere Beſſerung erhalten, wie von den erſten 2 
Sendungen; aber es verhielt ſich eben ſo: Meine Krankheit hat 
ihren Sitz ſchon 7 bis 8 Jahre im Körper und zur Vertreibung 
eines ſo eingewurzelten Uebels bedarf es eben längerer Zeit. 
Seitdem ich die Kur aufgenommen habe, ſind jetzt drei Monate 
verfloſſen und kann ich mit gutem Gewiſſen und noch reiner 
Wahrheit ohne jede Schmeichelei erklären und beſtätigen, daß ich 
wieder ſoweit hergeſtellt bin, um meinem Berufe vorſtehen zu 
können. Ich habe ein ſo ſtarkes Krampf-Fieber gehabt, daß 
meine Kräfte hierdurch ſchnell weggeraubt wurden. Durch die 
Kraft gebenden Mittel der Sanjana⸗Company bin ich Gott ſei 
Dank wiederhergeſtellt und empfehle ich in Dankbarkeit jedem 
Kranken dieſe Mittel. Nochmals meinen innigſten Dank für 
alles Gute, was Sie an mir gethan haben. 

Hochachtungsvoll 
Joh. Friedr. Fiſcher. 

Die Sanjana-heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſigem Erfolge bei 
allen heilbaren Nerven-, Lungen- u. Rüchenmarks-Ltiden. Man bezieht 
diefes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich kosten frei durch Hermann 
Vegr's Verlagsbuchhandlung zu Seipsig. 


Muster franco. 


Zu 1 Mark Sto für einen vollkommenen großen Herren⸗ 
anzug in den verſchiedenſten Farben. 


Zu 2 Mark Stoff zu einer Herrenhoſe 
geſtreift und karrirt, waſchecht. 


Zu 5 Mark 3 Meter Diagonal⸗Stoff für einen Herrenanzug 
mittlerer Größe in Grau, Marengo, Olive und Braun. 

Zu 7 Mark 3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in dunkel 
geſtreift oder klein karrirt, modernſte Muſter, tragbar zu 

jeder Jahreszeit. 


Zu 4 Mark 80 Pfg. Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 
regenmantel in heller od. dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


Zu 12 Mark 3 Meter kräftigen Buxkinſtoff für einen joliden 
praktiſchen Anzug. 


für jede Größe, in 


Zu 16 Mark 50 P. 
aus hochfeinem Buxkin. 


Zu 9 Mark echten waſſerdichten Stoff zu einem 
oder Paletot in allen Farben. 


Zu 24 Mark 3½ Meter echten, feinen Kammgarnſtoff zu | 


Anzug 


einem noblen Promenade⸗Anzug. 


Zu 20 Mark 3 Meter Buxkinſtoff zu einem Salon⸗Anzug. 


ſ— — 


130—140 cm breite 130—140 em breite 180 em breite 
Schwarze Cuche Ftuerwehrtuche Billardtuche 
von Mk. 1,20 an. von Mk. 2 an. von Mk. 13 an. 

em breite 130 em breite 


feine Kammgarnſtoſſe 
von Mk. 6 an. 


Chaiſen-Tuche 


Liuré-Cuche 
| von ME. 4½ an. 


von Mk. 3,50 an. 
130 em breite 


Lorſtgrüne Cuche 
von Mk. 3 an. 


130—120 cm 2 


I 5 Meter doppelbreites 
amentuch in allen Farben 
zu einem Kleide Mk. 6. 


112 em breite l 
Neinwollene schwarze Cachemir zu Damenkleidern 
von Mk. 1,50 an. 


T 150-144 em breite | 
Hochfeine Cheviot-Anzug- u. Paletotfloffe 
l von Mk. 3 bis Mk. 14. 


Wir verſenden jedes beliebige Maaß franko. 
Adreſſe: Tuchausſtellung Augsburg. 
Wimpfheimer & Cie. 


* 2 G 
direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen. 


Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu 
Fabritpreiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 
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50 ui Die weltbekannte BO ME. 
Nähmaschinen-Fabrik 


Lieferantin für 
Lehrer⸗ und Beamtenvereine. 
Neue hocharmige Singer - Nähmaschine 
mit Fußbetrieb, ſehr elegantem Nußbaum⸗ 
tiſch, Verſchlußkaſten, auf reich vegoldetem 
Geſtell mit allen dazu gehörigen Apparaten 
50 Mark. 
Ringschiffchen-Maschinen 
für Schneiderei, ſowie Spezial⸗Maſchinen 
für alle Gewerbe und Fabrikationszweige 
zu ſehr billigen Ausnahmepreiſen. 


Wäscherollmaschinen „Militaria“ 50 Mk. 
Waschmaschinen, „Herkules“ a 
Wringmaschinen „Germania“ ers 


Meine Maſchinen liefere 
ich auf 14täg. Probezeit und 
unter Zjähr. Garantie. 

Seit Jahren liefere ich 
bereits an die verſchiedenen 
Vereine, Militär-Anwärter- 
Vereine Bromberg, Altona, 
Stettin, Thorn, ſowie Post- 
Spar- und Vorschuss-Ver- 
eine in Posen, Düsseldorf, Hannover, Gum- 
binnen, Beamten- u. Krieger-Vereine Glogau, 
Lambrecht i. B., Gretel etc. 


Thorn n den 8. Juli 1890. 
Herrn M. Jacobſohn, Berlin. 

Ich beſcheinige hierdurch ſehr gern, daß 
die durch meine Vermittelung für unſern 
Verein aus Ihrer Fabrik beſchaffte große 
Anzahl von Nähmaſchinen die vollſte Zu⸗ 
friedenheit der Beſitzer erlangt haben. 

Daß die Maſchinen von vorzüglicher Be⸗ 
ſchaffenheit, zeigt ſchon der Umſtand, daß in 
dem Zeitraum von vier Jahren, in welchem 
ich Maſchinen aus Ihrer Fabrik beziehe, 
noch nicht die geringſte Reparatur an einer 
derſelben vorgekommen. 

Dies dürfte bei dem ſehr mäßigen Preiſe 
für die Vorzüglichkeit der Maſchine ſprechen. 
Ich wünſche nur, daß dieſelbe die gröͤßtmög⸗ 
lichſte Verbreitung in unſerem deutſchen 
Vaterlande finden möge. Hochachtungsvoll 

0 Matthael, Eiſenb. ⸗Betr.⸗Sekretär. 


Herrn M. Jacobfo ohn, Berlin N. 

PR Han beſtelle eine Singer » Familien: 
Nähmaſchine für M. 50 und bitte dieſelbe 
unter der Adreſſe: Wittwe Heyke in Thorn, 
Jacobsſtr. 230, abſenden zu wollen. Ich 
ſetze voraus, daß Sie dieſelbe Maſchine noch 
ſo liefern, als 1888, auf 14täg. Probezeit 
und für denſelben Preis. Bitte aber um 
eine Maſchine von gleicher Güte, wie die 
1888 bezogene war. Andernfalls erwarte 
Nachricht. Hochachtungs voll 

Thorn, 8. 10. 1890. H. Chill, Lehrer. 


Ew. Wohlgeboren 

theile ich hierdurch gern mit, daß die gelieferte 
Maſchine meinen Wunſchen vollſtändig ent⸗ 
jpricht. Dieſelbe arbeitet gut und leiſe. 

Ich werde die Maſchine in meinen Be⸗ 
kanntenkreiſen gern empfehlen. 

Hochachtend 

Thorn, 20./4. 86. Burdach, Stations⸗Diätar. 


Ferner empfingen Maſchinen 

E. Wittwer, 5 Beamter, Thorn, 
Brückenſtr. 14, 

W. 3 Thorn, Eliſabethſtr. 12, 


Frl. Ida Brewisch in Thorn, Große Gerber: 
ſtraße 276. 

L. rn Gaftwirth in Stewken bei Thorn 
u. ſ. w 


| 
| 
I 


M. Jacobsohn, 
“Surgaseu]om 


Berliner Nähmaschinen Fabrik. 
Berlin N., Linienſtraße 126, 
nahe der u — 


neueſt. Mode 
in größter 
Auswahl, 
ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 
Umſtand⸗ 
Corſets, 
geſtrickte 
Corſets 
und 
Corſetſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Deutsche Antisklaverei Geld- 


Lotterie: 
5 ae 800.000 5 . 150 000 Mk., 
. Stialje 600 ierzu em le ich 
Originalloſe: 21 M 5 1050 d Mk., 
½10 2,50 Mk. Außerdem habe ich, angeregt 
durch die großen Erfolge, die ich in der 
vorjährigen Schloßfreiheitslotterie erzielt 
habe, 5 Serien à 20 Loſe zu Geſellſchafts⸗ 
ſpielen aufgelegt und empfehle ſolche zu 
en rei en: ½0 50 Mk., 1/0, 25 Mk., 
1), 12,50 Mk., U, 6,25 Mk. Der Preis 
iſt für beide Klaſſen der gleiche. Auswärtige 
haben für Porto und Liſte zu jeder Klaſſe 
30 Pf. (Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 
Ernst Wittenberg, 


Lotteriekomptoir, Seglerſtr. 30. 


Fr. Spranger ſcher Lebeusbalſam 


nah. Git, vlnr Mittel gegen 
heumatism., Gicht, Reißen, Bahn, Kopf-, 
Kreuz⸗, Bruft- und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
müdung, Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken 
à Flacon 1 Mark. 


Goldene und ſilberne Medaillen für norzügliche Leiſtungen. 


Fr. Hege 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


zunft- und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt ſein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſtenPreiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


++ 


Teppiche in allen Qunlitäten. 


.. 


uajupug nan u awd 


in moderner 


Eütwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen-Stuben koſteufrei ausgeführt, 


Preisliſten werden franko zugeſendet. 


Hark 150000, 100 000 fark. 


75000, 50 000, 30000, 2 m Aobo er. 
Nur haare Geldgewinne 


nell, 
ann 


1 


„Zahnoperatio 
nitlide 


u. 


werden gewonnen, und verſende ich prompt nach Eingang: K. Smieszek, Den 
__Elisnbethser. 1 
Rothe + Geld-Lotterie. J Frankfurter, Geld-Lotterie. eee ng 


Ziehung ſchon am 28. à Los Mk. 3, 1,00, ?/ 
u Porto und Lifte 30 Pf. ag 


Georg Joseph, e 


Telephon V. 3910. 


à Stück 5 Mak, ½ Los 2 Mk. 50 Pf., 
u Porto und Liſte 30 Pf. 


Bank- und Lotterie-Geschäft 


rlin C., Jüdenstrasse 14. 


Telegramm-Ndreile: age „Berlin. 


Zuhn-Operutin 
dünſtliche Zähne u. Flo 
Alex Loewensoll 


Culmoratrasse ur 


% Los 0,75 Pf. 
* 


a 


Markt⸗ Anzeige. 


Dem geehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß ich wiederum zum Jahr⸗ 
markt mit einem großen Lager in 


Wachs- u. Gummidecken, Leder- u. Gummiſchürzen, 
Wachstuch-Läufern, Unterlagen ıc. 


eingetroffen bin und zu bekannt ſehr billigem Preiſe verkaufe. 
eee 


C. Flatauer aus Berlin. 
Stand: Altſtädt. Markt am Coppernikus⸗Denkmal. 


we Grabſtein-Geſchäft 


in Neubau des Herrn Böttchermeiſters Laudetzke 


Das 


garen u. Ausflaffungs- 225 
M. Kulesza, 


Altstädt. Markt 430 T HORN Altstadt. Markt 430 


(früher S. W NE Co.) 
empfiehl 


zu feſten aber ſehr billigen Preiſen 


Seidenstoffe, Damen-, Herren- u. Kinder- 
farbig, Wäsche, 
Sammete, Bielefelder und Schlesische 


schwarz und 


Pr Pr 2 Peluche, Leinen, 
1 Str 0 I un d tr u ze 21. Kleiderstoffe, Tischwäsche, 
ARE Me er Pelzbezugstoffe in Seide u. Handtücher, 
y u Wolle, Taschentücher, 
Abgepasste Roben, Teppiche, 


Bett- und Pultvorleger, 


Damenschlafröcke 
a Peisch- und Bettdecken, 


m Jupons, 5 
M Schürzen, Schlaf. und Steppdecken, 
A. = Dobrzynski, Shawls und Tücher, Reiseplaids, . 
Breitestrase 2 T HORN Breitestrasse 2 Flanelle, Läufer in Wolle, Manila, 
( zalitzt 3 Parchente, und Cocos, 
er Spezialität: feiner Damenputz. Linons und Shirtinge, Möbel-Uröpes u. Cretonnes, 
rüßtes Lager in 1 Iii Hemdentuche 1 Mada- Gardinen, 
ungürnirten und I garnirten Damen⸗Hüten robe a 
zu billigſten aber ſeſten Preiſen. Negligestoffe, Damen-Strümpfe, 
Original Pariser und Wiener Stickereien. Herren-Socken. 


Alle Artikel sind mit Neuheiten reichhaltig sortirt 
Bei Baarzahlung 4% Rabatt. 
Muster umgehend und franco! 


Modell-Hüte 
letzte Ueuheit — einzig allein — 


Original- Windthorst-Hüte. 


Jeder Raucher, jeder Händler, jeder, der sich durch Verkauf von Cigarren 
einen sehr respektablen Nebenverdienst verschaffen will, richte baldigst seine Auf- ſpeck, geräuchert. Nüdenfped, 
träge an uns, um diese nie im Leben wiederkehrende Gelegenheit noch auszunutzen. Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
Die kolossale Ueberproduktion sämmtlicher Cigarrenfabriken in Verbindung mit | en gros und en detail bei angemeſſenen 
unerwartet mässigem Absatz hat die Ansammlung immens grosser Dispositionsläger | Preiſen zu haben bei 
in unserm Institut veranlasst; wir haben nunmehr die Ordre, die gesammten Bestände Walendowski, 


Cigarren 5 ee gegenüber der Kloſterkirche. 
Strick-Wolle 


gegen sofortige Kasse abzugeben und bestehen diese zum Zwangsverkauf gestellten 
Läger aus nur hochfeinen Qualitäts - Marken, hergestellt aus den edelsten Tabaken, 
z. B. echte Havanna, Yara-Cuba, Bahia, Mexikaner, St. Felix u. a. S., in 12 Preis. |in bekannten guten Qualitäten, ſowie 
lagen eingetheilt und zwar pro 100 Mark 2.30, 2.70, 3.—, 3.60, 4.—, 4.40, 5.—, Zephyr⸗, Caſtor⸗, Moos: u. A e 
5 6.5 m 7.60, 8.30, 2 50 ee. Der Bestellung ist Angabe der gew ünschten zu billigem Preiſe. ng 
Farbe, Facon, sowie Kasse beizufügen oder Nachnahme zu gestatten. 500 Stück Herkules⸗ Wolle 
vorzüglich in Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt 
Hirschfeld. 


i ph rm 
Bnusfelegran 


Sicherheitsleitun unge! 


gegen Einbruch, la age! 
Telephonan! 2 
werden 5 und unter Gar 


rantie 
MN 

führt von yet pet 
F. Radeck, Schlole 


Mocker. 
Jute, weiße, auf Sand ie: 


Eß⸗ arte 


liefert frei ins Haus, bei ® 
ftellung für 3 Mark pr. 
euer 


Dom. Gr.-Opok bei 


Salz Speck, geräuchert. Bauch⸗ 


und darüber portofrei. 


Berliner Cigarren-Börse. .. 


BERLIN C., 
xanderstrasse 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


FF „ 22. 


1 


